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Die Expedition.
Ne geiſtigen Waffen unſerer Gegner.

Friedrich Naumann hat einmal geſagt. Diegewöhnliche Kritik am Liberalismus iſt viel r denn
die gewöhnliche Kritik am Liberalismus iſt nur eine Kritir
an dar Tagespolitik der Fraktion, als ob dieſe die ganze
Geſchichte des Liberalismus in Deutſchland ausmachte.
Dieſe Art Kritik will uns herabziehen auf ein niedriges
Riveau. (Friedrich Naumann Gegenwart und Zukunft
des Liberalismus, München 1911, Buchhandlung Nationak
verein.)

Die Worte Naumanns treffen den Nagel auf den
Kopf. Wenn man die gehäſſigen Angriffe bündleriſcher,
antiſemitiſcher und ultramontane Blätter, um von der
ſozialdemokratiſchen Preſſe garz zu ſchweigen, lieſt, ſo

ſollte man meinen, daß der Liberalismus und die libe

ralen Partelen das ne ees gibt. Und doch kann keine andere Partei das Recht
für ſich in Anſpruch nehmen, ſo viel für das Volk und
ſeine Wohlfahrt getan zu haben, wie gerade der Libe
raälismus. Der Liberalismus hat überhaupt erſt die
Nation geſchaffen. Nicht mit Unrecht iſt die National
liberale Partei die Partei der Reichsgründung genannt
worden. Und was wir heute von Rechtsbewußtſein
haben, von Stastsbürgergefühl, das uns beſeelt, wir
haben es dem Liberalismus zu verdanken. Wenn heute
der Bauer Rechte hat, ſo iſt das auch wieder eine der
Schöpfungen des deutſchen Liberalismus.

Nach dem Zuſammenbruch der Bülowſchen
Blockpolitik, nach dem gewaltigen Anwachfen der
ſozialdemokratiſchen Stimmen, nach dem Scheitern
einer volkstümlichen Finanz und Wahlrechtsreform
haben wir wenigſtens etwas Freudiges auf inner
politiſchem Gebiete zu konſtatieren: der Bauer er
innert ſich wieder ſeiner alten Freurde auf der
Hinken und kehrt den Parteien den Röcken, von
denen er nur Worte, aber niemals Taten zu erwarten
hat. Des Mittelſtandes in Stadt und Land, des
Handwerkers und der Beamten, hat ſich zu jeder Zeit
der Liberalismus treu und aufrichtig angenommen.
Die Handwerker hat er befreit von der Zünftlerei und
Zunftbevormundung, er hat dem Handwerk die Wege
gewieſen, auf denen es nur einzig und allein weiter
kommt und weiterkommen kann. Der Liberalismus
iſt allzeit ein treuer Freund des Beamtentums geweſen
und hat ſtets ſeine ganze Kraft eingeſetzt, wo es galt,
die Rechte des Beamten und ſeine berechtigten Jater
eſſen zu wahren. Und wenn wir heute in dem kleinſten
Dorfe eine Schule haben, wenn heute das Volk an der
Staatsleitung mitwirken kann, wenn wir uns frei ver
ſammeln können, um unſerem politiſchen oder anderen
Meivungen Ausdruck zu geben, ſo verdanken wir dies
alles dem Liberalismus. Man ſollte meinen, daß die
Tätigkeit der Liberalen, die ſie in den Parlamenten
geleiſtet haben und noch leiſten, von den übrigen Par
leien anerkannt und zugegeben werden müßte. Aber
wenn wir heute unſere Blicke richten auf die Verſamm
lungen unſerer politiſchen Gegner und ihre Preſſe, ſo
bietet ſich unſeren Augen ein trübes, trübes Bild. Es
iſt das erſte und fundamentalſte Geſetz der Moral,
ſeinen Gegner zu achten doch wie wird gerade von
jonſervativen Zeitungen, die ſich ſo gerne die gute,
chriſtliche Preſſe nennt, dagegen geſündigt. Da ſoll
der liberale Kandidat ein Bauernfreund in Schafs
hleidern ſein, der ſich mit jüdiſchem Geld hat
kaufen laſſen. Seinen Wahlkreis hat er unter
Spiritus geſetzt und Freibier in Strömen am
Wahltage fließen laſſen. Da ſollen die böſen

Freikag, den 14. April 1911.

Linki liberalen mit der Sozialdemokratie einen roſa
roten Block für die nächſten Wahlen geſchloſſen haben,
obwohl der alte Bebel, alſo einer der von einem
ſolchen Abkommen unbedirgt etwas wiſſen wüßte, noch

vor einigen Tagen in Hamburg ſich auf das ent
ſchiedenſte gegen ein gemeinſames Operieren mit der
bürgerlichen Linken ausgeſprochen hat. Da ſoll der
liberale Kandidat einen dunklen Punkt in ſeinem Leben

haben, ja, einer ſeiner Vorfahren hat das furcht
bare Verbrechen begangen ſich von einem Juden Geld
zu borgen und in deſſen Hauſe zu verkehren. Selbſt
Telephon und Telegraph müſſen dazu dienen, um Er
kundigungen über den Kandidaten der gegneriſchen
Partei noch vor der Wahlverſammlung eir zuholen
Und iſt der liberale Kandidat ein Angel öriger des
Mittelſtandes, ſo erklären die Gegner auf der Rechten,
ein ſolcher Mann kann im Falle ſeiner Wahl mittel
ſtändleriſche Intereſſen nicht vertreten. Iſt er aus den
Kreiſen der Arbeiterſchaft genommen worden, ſo heißt
es von ihm im Lager der Unentwegten: ein Verräter
der Arbelterſache, ein ſchmutziger Freund der regktio
nären Maſſe, ein winſelndes Sukjekt, das ſich dem
blutausſaugeriſchen Kapitalismus an den Hols wirſt.

Bedauerlich iſt es auch in den Wahlkampf die Religion
hineinzuziehen. Wir können es nicht verſtehen, daß
der neugewählte Abgeordnete von Gießen Nidda,
Oberlehrer Dr. Werner, die Liberalen ſchlechthin als
Atheiſten. Moniſten oder Freidenker bezeichnete e
ſtifters gelegen, dem Volke eine neue Religion zu geben,

damit man ſeinen Gegner wegen ſeines Glaubens
beleidigt. Die rechtsſtehende Preſſe im Verein mit
ihren ultramontanen Freunden iſt ganz außer ſich
darüber, daß eine Reihe vroteſtantiſcher Pfarrer für
die liberalen Parteien 1912 kandidiert, ſie iſt geneigt,
dieſe Verkündiger von Gottes Wort als nicht geeignet
fürs Predigtamt zu halten. Ebenſo zu bewerten iſt
auch der Angriff Mathias Erzbergers, der den alten,
greiſen Abgeordneten Schrader Deſſau mit einem ganz
nichtswürdigen Ausdruck kürzlich geſchmäht hat.
Iſt dies chriſtlich zu nennen Auch die letzten An
griffe Weſtarps, Roeſickes und Konſorten gegen den
ſympathiſchen Führer der Nationalliberalen, Baſſer
mann, haben wiederum gezeigt, mit welchen geiſtigen
Waffen unſere Gegner kämpfen! Eiſt bringt man
vollſtändig unbegründete Angriffe gegen National
liberale und fortſchrittliche Abgeordnete vor, wollen
letz'ere aber darauf erwidern und die abſichtlichen
„Jrrtümer“ richtig ſtellen, ſo tritt prowpt die Guillotine,
der Schlußantrag der Bündler, Antiſemiten und
Ultramontanen, die ſich auch wieder „zufällig treffen“,
in Tätigkeit und der politiſch weniger geſchulte Zeitungs
leſer bekommt ein ganz ſchiefes Bild von dem wahren
Sachverhalt.

Schon der verſtorbene Univerſitätsprofeſſor
Paulſen, der ſein Leben lang ein treuer Freund
des Liberalismus geweſen iſt, hat darauf hin
gewieſen, daß durch eine ſolche Vergiftung des politiſchen
Lebens viele Tauſende von bürgerlichen Wählern der
Politik überdrüſſig werden und ſich ganz vom politiſchen
Leben fernhalten. Und wenn wir ſehen, daß die
liberalen Parteien ſo außerordentlich große Schwierig
keiten haben, Kandidaten für den Reichstag oder Land
tag zu finden, ſo iſt das die Folge des Verhaltens
unſerer politiſchen Gegner auf der Rechten ebenſo gut
wie auf der äußerſten Linken Es zeigt dieſes Ver
halten aber auch die ganze Hilfsloſigkeit von hüben
und drüben, dem Liberalismus und ſeiner wahrhaft
volkstümlichen ſtaats erhaltenden und monarchiefreund
lichen Politik beizukommen, nur dadurch iſt es zu er
klären, daß man zu ſolchen „geiſtigen“ Waffen ſeine
Zuflucht nimmt und damit hofft, leichtgläubige Ge
müter in ſeine Netze zu zieber. Vates.

Die Sandwerker-Konferenz..
Von Generalſekretär Dr. Coelſch.

Die vom Reichsamt des Jnnern einberufene Hand
werker Konferenz trug zwar nur einen informatoriſchen
Charakter, aber man hatte doch erwartet, daß die

27

20 Pf., im Reklameteil
Gebühr für Extrabeilagen nach Uebereinkunſt. Für N Osertenan sahbeſondere Verechnung, nach auswärts mit en m

W Annahmezeit 5 äftsAnzeigen bis ſpateſtens r et e r r e

Anzeigenpreis die einſp. Petitzeile oder deren Raum für J

der

ebung 10 Pf. kleinſte Anzeigen 25 Pf.30 Bei ompligerten Se e
füllungsort Werke

Familienanzeigen bis [0 Uhr vormittags J

37. Jahrg.
Gegenſätze zwiſchen Induſtrie und Handwerk in etwas
ausgeglichen würden.

Schon durch die erſte Hauptfrage, Heran ziehung
eines Betriebes ſowohl zu den Beiträgen für
die Organiſation des Handwerks, wie zu
den Beiträgen für die Handelskammer
traten die Meinungsverſchiedenheiten grell zutage
Während man auf handwerklicher Seite allen Wert
darauf legte, daß handwerkliche Großbetriebe von der
Induſtrie anerkannt werden (damit wäre ja dann die
Frage der Heranziehung zu den Beiträgen der Hand
werkskammer und Organſſalionen erledigt geweſen),
war nach Schluß der ſehr eingehenden Debatte die
Mehrheit der Handelskan mer und Induſtrie Vertreter
der Anficht, daß handwerkliche Großbetriebe nicht an
erkannt werden könnten und daß Handwerk und Klein
betrieb zu ident fizieren wären. Da aber einzelne be
deutende Vertreter der Induſtrie ausdrüc lich das
Vorhandenſein handwerklicher Großbetriebe aner
kannten, ſo darf man dieſe Frage noch nicht als zu
Ungunſten des Handwerks abgeſchloſſen betrachten.

Mit größerer Einigkeit verlangte man die Einſetzung
einer einheitlichen Inſtanz zur Entſcheidung
darüber ob ein Betrieb als Handwerks
oder Fabrikbetrieb anzuſehen ſei, wenn wuch
die Vorſchläge zur Erreichung des Zieles auseinander
gingen. Hervorgehoben zu werden verdienen folaende, Naxlehſe r ä S7

Bundesſtaaten die Verwaltunge gerichte bezw. Kollegial
behörden gewäß S 21 der Gewerbeordnung hierzu be
ſtimmt werden. Weiter ſoll der Regiſterrichter, dem
zwei ſachverſtändige Schöffen beizugeben wären, die
Entſcheidurg treffen. Endlich ſoll als erſte Inſtanz
eine lokale Gutachter- Kommiſſion, darn eine Landes
Inſtanz und als Schluß eine Reichs Jnſtanz gebildet
werden.

Uber die zweite zur Beſprechung kommende Haupt
frage, Heranziehung der Jnduſtrie zu den
Koſten der Lehrlingsausbildung hätte man
nach den verſchiedenen vorhergegangenen Konferenzen
durch die Abhandlung in der Preſſe uſw. annehmen
müſſen, daß es wenigſtens hier zu einer völligen
Einigung zwiſchen Handwerk und Induſtrie kommen
werde. Von handwerklicher Seite wurde der Vor
ſchlag gemacht, daß die Jnduſtrie für jeden handwerks
mäß i ausgebildeten Arbeiter jährlich eine Abgabe
von 50 Pf. an die Handwerkskammer entrichten ſolle.
Dieſen Beitrag häite dann die Handwerkskammer auf
die zur Fortbildung des gewerblichen Nachwuchſes be
ſtehenden Einrichtungen zu verteilen. Der Induſtrie
würde hierbei ein Mitbeſtimmungsrecht über die Ver
wendung der Beiträge eingeräumt werden, insbeſondere

auch Beteiligung bei den Geſellen und
Meiſterprüfungsausſchüſſen. Ein anderer
Wunſch ging dahin kaß die Handelskammer und die
Handwerkskammer ſich in dieſer Beziehung bei der
Aufſtellung ihres Etats ins Eir vernehmen ſetzen und
zu einer Einigung kommen. Die Vertreter der Jn
duſtrie lehnten dagegen mit einer Ausnahme eine der
artige Kopfſteuer ab und beſtritten vorerſt, daß über
haupt handwerkemäßig aus gebildete Kräfte in größerer
Anzahl in der Induſtrie beſchäftigt werden. Als von
Regierungsſeite darauf hingewieſen wurde, daß in
ElſaßLothringen die Induſtrie ſich auch erſt völlig
ablehnend verhalten, ſpäter aber aus Billigkeits
gründen das Verlangen des Handwerks anerkannt
habe, wurde von der Induſtrie der Vorſchlag gemacht,
für die bei der Handwerkskammer zu prüfenden
Fabriklehrlinge eine erhöhte Prüfungs
gebühr zu bewilligen. Die Vertreter des Handwerks
konnten hierin ein Entgegenkommen nicht erblicken, da
auch heute ſchon die meiſten Handwerkskammern
Fabriklehrlinge prüfen und hierfür in vielen Fällen
eine erhöhte Prüfungsgebühr erhalten.

Hiermit war die Ausſprache zwiſchen Handwerk und
Fabrik beendet, und es wurde der Hoffnung Raum
gegeben, daß eine kleinere, ebenfalls vom Reichsamte
des Jnnern einberufene Kommiſſion dieſe Frage weiter
durchſprechen ſoll.



Es folgte dann die Beſprechung der Vertreter des
Handwerks mit der Regierung über Aufhebung des
J 100q (Verbot der zwangsweiſen Feſtſetzung von
Mindeſtpreiſen durch Jnnungsbeſchluß). Die Debatte
hierüber konnte ſich nur kurz geſtalten, da die Ver

kreter des Handwerks mit Ausnahme des Verbandes
deutſcher Gewerbevereine einmütig auf dem Standpunkt
ſtanden, daß die Aufhebunz des S 100q gemäß dem
eingehend begründeten Beſchluß des Handwerks und
Gewerbekammertages unbedingt im Intereſſe des Hand
werks gefordert werden möüſſe, wenn auf Einwendung
der Regierung hin auch ſie ſich nicht dem Eindruck
verwehren könnten, daß die Aufhebung des 8 100
nicht für alle Gewerbe ein Allheilmittel ſei, ſondern
daß nach Aufhebung des 8 100q von der Feſtſetzung
von Mindeſtpreiſen in den meiſten Gewerben kein
Gebrauch gemacht werden könne. Es wurde u. a.
von einem Vertreter der Regierung hervorgehoben, daß
bei Einführung von Mindeſtpreiſen die Konkurrenz
der Induſtrie ſich noch bemerkbarer machen werde
daß das kaufende Publikum bei gleichen Preiſen bei
dem beſtelngerichteten Handwerker kaufen werde, daß
eine genaue Beſtimmung der einzelnen Gegenſtände
äußerſt ſchwierig ſel. Weiter werde ſich eine Kontrolle,
ob die Mindeſtpreiſe auch tatſächlich eingehalten
werden, nicht ermöglichen leſſen, da jeder Mittel und
Wege finden könne, die Beſchlüſſe zu umgehen und
damit dem Spionage und Angeberſyſtem Tor und
Tür geöffnet ſei.é W bedauerlich der Mißerfolg der Konfererz

auch war, ſo iſt doch endlich den beteiligten Jntereſſ. non Gelegenheit gegeben worden, ſich gegenſeitig

auszuſprechen.e kann ja nicht verlangen, daß eine Materie, die

unſer Wirtſchaft(l.den ſeit 10 Jahren beſchäftigt, nun
plötzlich auf einmal durch eine Ausſprache geregelt ſein
ſoll. Die beiden Erwerbsgruppen haben ſich kennen
und achten gelernt, und ſo ſt zu hoffen, daß weitere
Ausſprachen in dieſer Hinſicht auch eine Einigung in
den Fragen herbeiführen werden.

Champagnerrevolte in Frankreich.

Wie im Sommer 1907 in Südfrankreich die Winzer
rebellierten, ſo tobt jetzt in den Weingtfilden des Marne
und Aubediſtriks ein erbitterter Kampf der Winzer teils
gar de Walgrung, teils untereinander, indem die Wein

e v ihre Weineegen ſich die Winzer von der Marne wehren. Dieſer
ampf, der von vornherein durchaus gewalttätiger Art

war und Formen annahm, die ein geordnetes Staatsweſen
nicht lange dulden kann, ohne daß die Staatsautorität aus
den Fugen geht, tobt ſchon ſeit Monaten zum größten
Verdruß und Verlegenheit einer radikalen Regierung,
die ein energiſches Vorgehen ſcheut and ſich dabei glücklich
zwiſchen zwei Stühle geſetzt hat. Erſt fing der Krach in
der Champagne an, als die Weinhändler, da nicht genug
tchtes Gewächs in der Champagne vorhanden, aus andern
Bezirken Wein bezogen und ihn als echten Champagner
auffrlfierten. Man demolierte die Kellereien und ließ den
Wein aus laufen. Zur Belohnung erhielten die Winzer
ein Giſetz, daß den Champagnerwein als ſolchen für einen
beſtimmten Bezirk begrenzte. Nun fingen aber die Wein
bauern von der Aube an rebelliſch zu werden, und wieder
gab die Regierung nach. Der Staatsrat ſoll prüfen, ob
nicht den rabiaten Winzern von der Aube eine Konzeſſion
gemacht werden kann, Kaum war dieſer Verlegenheitsweg
beſchritten worden, da gingen die Winzer des Marnebezirks
aus der geſegneten Gegend um Reims und Epernay los
und machten Revolution

Nach den vorliegenden Telegrammen find ſeit Dienstag
in den Städten Dizy, Ay, Hautrilliers, Epernavy,
Damery und noch einigen anderen Orten im franzöſiſchen
Champagnerdiſtrikt eine Anzahl Champagnerhäufer
geplündert, die Weinlager demoliert und
Tauſende von Flaſchen aus den Kellern hervorgeholt
und zertrümmert worden. Die Revolutionäre führten ihre

Streifzüge unter dem Sturmgeläute der Glocken, bewaffnet
mit Hacke, Picken und Balken aus, bauten Barrikaden
gegen die ſie bekämpfenden Dragoner und verſuchten ſchließ
lich die Häuſer in Brand zu ſtecken, was jedoch, da das
hierzu benutzte Stroh ſich mit Wein vollſog, nicht gelang.
beeren die bisher ſchon entſtandenen Verluſte ſehr

edeutende.

Politische Uebersicht.
Geſterreich Angarn. Der Kaiſer verlieh dem

Mirinekommandanten Admiral Graf Montecuneccoli
den Orden des Goldnen Vlieſes.

Frankreich Bei Nachprüfung der Ausgaben des
Miniſteriums des Außern für das abgelaufene Jahr wurde
feſtgeſtellt, daß die Rechnungen für Marinebauten und
Lieferungen ungebührlich hoch bemeſſen ſeien, und daß aus
dieſen Unregelmäßigkeiten dem Miniſterium des Außern
ein Schaden von ungefähr 400000 Francs erwachſe. Der
Direktor der Kaſſenabteilangim Miniſterium
des Außern Hamon wurde von Cruppi ſeines
Amtes enthoben. Schon im Dezember hatte
Pichon eine Unterſuchung eingeleitet, als deren Ergebnis
der Schritt Eruppis anzuſehen iſt. Hamon wird angeblich
beſchuldigt, fich amtliche Gelder angeeignet zu haben.
Mit der Affäre RouetMaimon hat der Fall Hamon
nichts zu tun. Auf Erſuchen des Miniſters Cruppi hat
Präſident Falllöres genehmigt, daß der Direktor der Kaſſen
abteilung im Miniſterium des Außern Hamon ſeines
Amtes entſetzt wird. Hamon iſt verhaftet worden.
Durch die Vorgänge im Marnedepartement iſt
die Stellung des Kabinetts Monis erſchüttert

Die meiſten republikaniſchen Vertreter des Departements
Marne wollen der Regierung die Gefolgſchaft kündigen,
falls die Bezeichnung, Champagner“ auch dem Weine des De
partements Aube beigelegt werden ſoll. Die Regierung ent

andte militäriſche Verſärkungen nach Evernay, wo ein Aufa der Winzer ausgebrochen iſt. Alle Punkte im Wein
baubezirk find nach einer Meldung aus Reims am Mittwoch
morgen militäriſchbeſetzt worden. Anſammlungen find
verboten. Gendarmerieabteilungen bewachen die Häuſer
in Damery, die in der Nacht geplündert worden waren.
Die Gemeindebehörden von Damery und Um
gebung haben ihre Amterniedergelegt; vom Rat
hauſe in Damery weht eine rote Fahne. In der Nacht
wurde in Ventenik das Kelterhaus zerſtört. Aus
Franzöſiſch-Guinea wird berichtet: Der Wali von
Gumba, welcher vor der mit ſeiner Feſtnahme beauftragten
Truppenabteilung geflohen war, die zwei Offiziere und
zehn Mann im Kompfe mit den Dorfbewohnern einbüßte,
iſt am 8 April in Sierra Leone durch den engliſchen Refi
denten verhaſtet worden. e Gouverneur von Guinea

at ſeine Auslieferung verlangt.5 England Zu den deutſch engliſchen Be
ziehungen ſchreibt das Blatt „Daily Graphie“: Das
engliſche Volk hat die Reiſen des deutſchen Kronprinzen
und ſeiner liebens würdigen Gemahlin mit Intereſſe verfolgt
und einen ſehr. herzlichen Anteil an dem Willkommen
genommen, der ihnen bei ihrer Heimkehr bereitet wurde
Ihre Reiſe hat ein neues Glied in den freundlichen Be
ziehungen zwiſchen dem britiſchen und dem deutſchen Volk
geſchmiedet. Des Kronprinzen friſche märnlirhe Art, noch
mehr ſein warmherziges Intereſſe am Sport haben ihn
überall zu einem willkommenen Gaſt gemacht. Die
Neigung zum Sport iſt ein beſonders wertvolles Element
für die Stärkung der anglodeutſchen Sympathien, deren
Förderung den beſten Männern in beiden Ländern ſo ſehr
am Herzen liegt. Nach fünf Sitzungen des Unter
hauſes iſt die weitere Debatte über die Klauſeln der
Parlamentsbill bis zum 18. April vertagt worden.
Obwohl die bisherigen Verhandlungen bisweilen ziemlich
ſtürmiſch waren, ſo hat doch die Regierung bei allen Ab
ſtimmungen ihre normale Mehrheit gehabt.

Spanien Aus den Vorbereitungen, die die ſpaniſche
Regierung trifft, iſt zu ſchließen, daß ein Marokkofeldzug
brabſichtigt iſt. Der ſpaniſche Botſchafter in Paris iſt hier
cinoetroffen, um beſondereJnſtruktionen entgegenzunehmen,
Di. Kegierung wies bereits zehn Millionen zur Deckung
der rſten Koſten an.

Cürkei. Die Alarmnachrichten über große
Truppenverluſte in Albanien und über die Be
drohungen Skuaris ſind nach Meldungen aus Konſtan
tinopel übertrieben. Allerdings haben die Truppen
ſich nach den Kämpfen am 8 d. M. bei Dinuſchi und andern
Ortſchaften mit nicht un bedeutenden Berluſten
auf Tugzi gzitrückziehen müſſen. Nach authentiſchen Mel
dungen verfügen die in Aktion getretenen Maliſſoren über
nicht mehr als 1800 Gewehre. Jm Sandſchak Prizrend
wurde visher keine beunruhigende Bewegung unter den
Albaneſen wahrgenommen. Das Miniſterium des Jnnern
teilt eine Depeſche des Walis von Skutari vom Montag
mit, wonach eine großere Truppenmacht bei Holi ange
griffen ſei. Torgut Schefket iſt an Stelle des zurückge
tretenen Walis von Skutari einſtweilen mit der Leitung
des Wilgſets vetraut worden. Zum Chefingenieur
der deutſche Ba meiſter Notel ernannt worden. errats

Maxokko. Uber die Lage in Marokko gab der
franzöſiſche Miniſter des Außern Cruppi in der Kommiſſion
für die auswärtigen Angelegenheiten der Deputierten
kammer eine Erklärung ab. Zur Beunruhigung ſei kein
Grund vorhanden. Nach Meldungen aus den letzten Tagen
habe ſich die Lage merklich gebeſſert infolge der Unter
ſtützung durch die franzöſiſche Militärmiſſion und der
Geldmittel, die der Sultan erhalten und zur Auszahlung
des rückſtändigen Soldes an die Truppen verwandt habe.
Er glaube, daß die Lage ſich noch weiter beſſern werde, weil
die Stämme unverzüglich in die Heimat zurückkehren
müßten, um ſich der Feldarbeit zu widmen, da die Erntezeit
herannahe. Nachrichten aus Fez vom 4 April beſagen,
daß die dortige Garniſon durch Abteilungen der Hyaina
und Beni Uarin verſtärkt worden ſind, und die Einwohner
hoffen, daß die der Stadt von den Beni Mter drohende Ge
fahr beſeitigt iſt. Die Beraber ſind in das Gebiet der Udaig,
die dem Machſen treu geblieben ſind, plündernd eingefallen

Aus Fez wird der „Agence Havas“ vom 7?. d. Mts.
gemeldet: Der Stamm der Ben Uarin, der hier ange
kommen iſt und ſich ſeine Hilfeleiſtung durch mannigfache
Jorderungen hat bezahlen lafſen, verübt jetzt zahlreiche
Plünderungen. Das Kontingent der Hyaina wird erſt
am 11. April eintriffen

Abeſſtnien. Der Regent von Abeſſinien,
Vormund des Thronerben, iſt wie der „Agenzia Stefani“
aus Addis Abeba gemeldet wird, in der Nacht zum Diens
tag geſtorben. Er war vor einigen Tagen von einer
Lähmung befallen worden. Wie aus Addis Abeba gemeldet
wird, weiß die Bevölkerung noch nichts von dem Tode des
Ras Taſſama. Es ſind militäriſche Vorfichtsmaßregeln
getoffen worden, um dem Ausbruch von Unruhen vorzu
beugen. Der Vertreter der franzöſiſch abeſfiniſchen Eiſen
bahngeſellſchaft, der am Mittwoch abreiſen ſollte, hat den
Auftrag erhalten, ſeine Abreiſe zu verſchieben.

China. Der Generalgonverneur der Mand
ſchuret hat dem Thron einen Bericht unterbreitet, in dem
die ſchleunige Umwandlung des Cherim- Verwaltungs
bezirkes in der Südoſtmongolei in eine chineſiſche Provinz
empfohlen wird. Die überfälle der Cunchufen
auf ruſſiſche Beſitzungen in der Mandſchurei nehmen
einen immer größeren Umfang an. Die Banden richten
durch Raub und Brandſchatzung ungeheure Zerſtörungen
an, Da ſie meiſt ſtärker find als die Grenzwachen, ſo ver
läuft die Verfolgung in der Regel ergebnislos. Die
ruſſiſche Behörde verlangte darum von der chineſiſchen
Regierung die Verhinderung weiterer überfälle; dieſe wurde
aber abgelehnt mit dem Hinweis darauf, daß in den Ver
trägen über die Erteilung von Waldkonzeſfionen nicht die
Zuſicherung des Schutzes vor Ubergriffen der Chunchuſen
enthalten ſei. s

Nordamerika Jm Anſchluß an die Entſcheidung
des Zollgerichts erklärte das Staats departement, die
Auslegung der Meiſtbegünſtigungsklauſel ſchließe die Ein
räumung der Kanada gemachten Konzeſſionen
anderen Nationen gegenüber aus, es ſei denn, daß beſondere
Handelsabkommen mit ihnen geſchloſſen würden. Dieſe

Erklärung erfolgte auf Anfrage einer europliſchen Nation

Deutſchland.
Bexrlin, 13. April. Der Kaiſer und die

Kaiſerin beſichtigten geſtern die Funde, welche in

jüngſter Zeit bei den Ausgrabungen auf Korfu gemacht
worden ſind. Um 10 Uhr vormittags traf die
kaiſerliche Familie mit Automobil in Garſtza ein und
bis 5 Uhr nachmittags weilte der Kaiſer trotz glühenden
Sonnenbrandes an der Stelle der Ausgrabungen,
nachdem die Kaiſerin und die Prinzeſſin ihn gegen
12 Uhr verlaſſen hatten. Ein ihm um ,3 Uhr ge
ſandtes Frühſtück ſchlug derKaiſer aus ſo intereſſierten
ihn die ſehr ſchwierigen Grabungen, und dieſe Ausdauer
wurde belohnt mit demFunde eines einzigartigen Tempel
reliefs, das dem Boden, nachdem es dort vielleicht zwei

Jahrtauſende gelegen hat, in mühſeliger Arbelt ent
rungen worden war. Es war die Figur einer Rieſen
gorgo, die die Giebelſeite des mächtigen altgriechiſchen
Tempels zierte, von dem in den letzten Tagen u. a. auch
ein Gorgonenhaupt gefunden worden war. Der Kaiſer
der über den wunderbar gut erhaltenen Fund hoch
erfreut war, bat die Kaiſerin vom Achilleion an die
Fundſtelle, wo ſie gegen */25 Uhr mit der Prinzeſſin
und dem geſamten hier weilenden Gefolge eintraf.
Nachdem die Gorgo photographiert war und der Kaiſer
an die Arbeiter 100 Mk. verteilt hatte, verabſchiedete
er ſich mit beſtem Dank von dem Leiter der Aus
grabungen Dr. Verſakis, dem er zu den Funden
gratulierte.

(Anläßlich der ſilbernen Hochzeit des
württembergiſchen Königspaares) traf in
Stuttgart vom Kaiſer folgendes Telegramm ein
Achilleion, 8. April 1911, 7 Uhr 50 Min. Der
Kaiſerin und meine Gedanken weilen heute bei Euch
mit beſonders herzlichen Wünſchen; Gott ſchütze und
ſegne Euxen Ehebund auch fernerhin. Wilhelm.

Eösnig Friedrich Auguſt von Sachſen)
traf mit ſeinen Kindern am Mittwoch abend von
Abazzia in Dresden ein. Die übrigen Mitglieder des
Königshauſes, die Staatsminiſter und die Generalität
empfingen ihn. Zahlreiches Publikum jubelte dem
Monarchen zu, der zwei Monate im Ausland
geweilt hat.

(Zum Fall Starh) ſandte dieſer Tage der
neuernannte Regierungspräſident zu Köslin, Herr
Drews, der freiſinnigen Kösliner Zeitung eine Zu
ſchrift, in der er „feſtſtellte“, daß zwiſchen den Angriffs

artikeln der Fürſtentumer Zeitung und der Kreuz
zeitung und der Eröffnung des Disziplinarverfahrens
gegen den Lehrer Stark eine Verbindung in keiner
Weiſe beſteht, die Entſcheidung, ein Disziplinar

ahren gegen Stark einzuleiten, vielmehr ſchon vorver S a wo der NRummelsburger
Verſammlung, in der Stark den Vorſitz führte und
Becker Bartmannshagen ſprach) getroffen worden iſt.
Sehr anffallend iſt hierbei, wie man uns aus Pommern
ſchreibt, daß Herr Regierungspräſident Drews nicht
erwähnt, ob oder welcher Zuſammenhang zwiſchen den
„empfehlenden“ Preßäußerungen und der ſofortigen
Amtsſuſpenſion des Lehrers Stark beſteht. Denn
gerade die Amtsſuſpenſion wurde in der Preſſe beſonders
hervorgehoben, und das mit um ſo größerem Recht,
als in dieſem Fall einem Lehrer, der für die fortſchritt
liche Volkspartei in Wort und Schrift eintritt, von
der Kösliner Regierung der Vorwurf gemacht worden
iſt, daß er die jniederen Volksmaſſen ver
hetze“. Nachdem der Kösliner Herr Regierungs
präſident den dankenswerten Entſchluß gefaßt hat
abweichend von der ſonſt meiſt beobachteten Gewohn
heit mit der linksliberalen Preſſe über eine Maß
nahme der ihm unterſtellten Regierung ſich auseinander
zu ſetzen, iſt zu hoffen, daß er ſeine Mitteilung ergänzt
und der Offentlichkeit die Gründe für die unter ſeinem
Regime erfolgte politiſche Maßregelung und für die
Form derſelben unterbreitet.

(In den Mitteilungen aus der konſer
vativen Parteh) wird ein Verſuch unternommen,
zu „bewelſen“, daß die konſervative Partei
keine Großgrundbeſitzerpartei ſei. Zu
dieſem Behuf wird feſtgeſtellt, daß ſich in der konſer
vat ven Fraktion des preußiſchen Abgeordnetenhauſes
nicht weniger als 13 mittlere und kleinere bäuer
liche Beſitzer befinden, und dieſe Herren werden
ſämtlich mit Namen aufgeführt. Es ſind die Abge
ordneten: Hofbeſitzer Ahrens, Guts und Mäühlen
beſitzer Boyſen, Gutsbeſitzer Gottſchalk, Guts
beſitzer Hofer, Amtsvorſteher Kache, Hofbeſitzer
Olters, Hofbeſitzer Otto, Gutsbeſitzer Reck,
Gutsbeſitzer Reiner, Gutsbeſitzer Scholz, Stadt
gutsbeſizer Sernau, Landwirt Sielermann,
Amtsvorſteher Stöhr, Landwirt Sültemeyer,
Hofbeſitzer Will und Hofbeſitzer WulfertMeher.
Gerade dieſe Liſte aber ſpricht Bände für die Tatſache,
daß die konſervative Partei tatſächlich eine Groß
grundbeſitzerpartei iſt. Denn was haben dieſe 13 Mann
im Abgeordneterhauſe zu ſagen Mit Ausnahme des
Abg. Sielermann, der auch dem Reichstage und dem
konſervativen Parteivorſtande angehört, ſpielt keiner
der bäuerlichen Abgeordneten der konſervativen Partei
auch nur die allergeringſte Rolle. Selbſt den er
fahrenſten Parlamentarlern ſind ihre Namen ſo gut
wie unbekannt Die Herren haben eben die Ehre und
das Vergnügen, ſo zu ſtimmen, wie die großen Herren
es wünſchen, aber zu ſagen haben ſie nichts. Sie
dienen lediglich als Dekoration.
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Kirchen u. Familiennachrichten.
Sonntag den 16. April (1. Oſter

feiertag) predigen:

Geſammelt wird eine Kollekte für das
Eckartshaus in Eckartsberga.
Hom. Vorm. Va10 Uhr: Diak. Wuttke.

Rachm. 5 Uhr: Paſtor Schollmeyer.
Stadt. Vorm. 8 Uhr: Beichte und heil.

Abendmahl. Paſtor Werther.
Vorm. */210 Uhr: Paſtor Schollmeyer.
Jm Anſchluß Beichte und Abendmahl.

Derſelbe.
Nachm. 5 Uhr: Kandidat Berger.

Venwmarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.
Altenburg. Vormittags 10 Uhr: Paſtor

W Deltius.
Abends Vr8 Uhr: Jungfrauen- Verein

Seffnerſtraße 1.
Gottesdienſt im Kirchſpiel Spergan.

Sperzaun. Vorm. 8 Uhr
Kirchfährendorf. Vorm. 10 Uhr.

Montag den 17. April (2. Oſter
feiertag) predigen

Dom. Vorm. /310 Uhr Sup. Bithorn.
chm. 5 Uhr: Diakonus Wuttke.

Etadt Vorm. 8 Uhr: Beichte und heil.
Abendmahl Paſtor Schollmeyer.

Vorm 0 Uhr: Paſtor Werther.
Jm Anſchluß an den Gottesdienſt Beichte

und Abendmahl. Derſelbe.
Nachm. 5 Uhr: Paſtor Schollmeyer.

Nenmarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.
Jm Anſchluß Beichte und Abendmahl.

Altenburg Vormittags 10 Uhr: Paſtor
Delius.

Jm Anſchluß Beichte und Abendmahl.
Gottesdienſt im Kirchſpiel Spergau.

ergan. Vorm. 10 Uhr.
Kirchfährendorf. Vorm 8 Uhr.
S S S

Mittwoch vormittag ertrank durch
Unvorſichtigkeit in der Saale mein
Gärtner

Rudolf Ruber.
Er war mir ein treuer Mitarbeiter
und betrautre ich von ganzem Herzen
ſein jähes Ende.

Das Begräbnis findet Sonnabend
nachmittag 4 Uhr von der Leichen
e des ſtädtiſchen Friedhofes aus

att.
Merſeburg, den 18. April 1911.

OsKar Sonntag

Beſ dem ſo ſahen Hinſcheiden unſere
lieben Freundes

Rudolf Ruber
ſprechen wir unſer herzliches Beileid aus.

Die Freunde Brauerei Biſchoff

2 Läden
mit oder ohne Wohnung, zu jedem Geſchäft
paſſend, ſofort zu beziehen. Zu erfr. bei

H. Preſch, Roß norkt 9,

ſä Mücheln u. Umgegend.
Freitag den 14. April (Karfreitag)

predigen
Mücheln. Vorm. 9/2 Uhr: Sup. Hellwie.

Jm Anſchluß Beichte und Abendmahl
Nachm. Uhr: Paſtor Herzog.
Abends 7 Uhr: Beichte und Abendmahl,

Paſtor Herzog.
Zorkan. Vorm 8 Uhr.
Etöbnitz. Vorm. 10 Uhr
Naundorf. Vorm. 10 Uhr.
Werusdorf. Vorm. 10 Uhr.
Venndorf. Vorm S8 Uhr.
Hechlitz Vorm. 10 Uhr: Paſtor Gabriel

Am Karfreitag und Oſtermontag d. J
werden im hieſigen Standesamt Anmel
dungen von Sterbefällen in der Zeit von
12--1 Uhr mittags entgegengenommen.

St. Ulrich b. Mücheln, 11. April 1911.
Der Standesbeamte Herwig.

Nachruf.
Am 12. April d. Js. starb plötzlich infolge eines Vngläcks-

falles, fern von der Heimat, unser werter Tarnbruder,

Herr Rudolf Ruber,
Wir betrauern in dem PDahingeschiedenen ein treues

eifriges Mitglied. Sein Andenken werden wir stets in Ehren
halten.

Merseburg, den 13. April 191l.

Der Vorstand des Iurnverein Rothetein'. E. I.

Einem geehrten Publikum von Merseburg und Umgegend die er-
gebene Mitteilung, dass ich mit heutigem Tage die Pachtung des

Etablissements Bellevue
in Merseburg

übernommen habe,
Ich Knüpfe daran die Bitte, mich in meinem Unternehmen freundlichst

zu unterstützen und empfehle ich geehrten Familien, Vereinen und Schulen
zu Sommerausflügen meine geräumigen Lokalitäten, sowie Kolonaden und
Konzert Garten als angenehmen Aufenthalt und werde stets bemüht sein,
die mich Beehrenden durch Verabreichung nur guter Speisen und Getränke
sowie durch aufmerksamste Bedienung bestens zufrieden zu stellen.

Merseburg, den 12. April 1911.
Mit Hochachtung

Kermann Silenberger.

Bündoyrl.
Den 2. Osterfeiertag von nachmittags 8 Uhr ab

V Tanz m us i k. WEs ladet freundlichst dazu ein A. Conrad

99 PrimaRindfleiseh,

e J
angenehm im Geſchmack,

ſtets friſch geröſtet

Adolf Schäfer,

Eierfarben,
Eierpapier,
Moosfarbe

empfiehlt

Adler Drogerie, Eutenplan.

et

Kassler Rippespeer,
k. Aufschnitt,
feine Wurstwaren,

Wilh, Pabset, Ahnale d. 13

Kuffeehuns Meuſchan.
Montag den 2. Ofterfeiert ag von nach

mittags 3 und abends 8 Uhr an

Ballmnſik,
wozu freundlichſt einladet

Karl Steinfelder.

400900000000010000000000000
9 9Hotel „Deutscher Hof“ Mücheln.

Vornehmstes und gehönstes Verkehrslokal am Platze und Umgebung.

Gestatte mir den geehrten Herrschaften bei einem Ausflug
nach Mücheln mein Hotel zu emptehlen. Gleichzeitig bringe den
geehrten Vereinen meinen herrlichen neuen Saal bei Ausflügen
zur Abhaltung von Kränzchen Vollständig Kostenfrei in
empfehlende Erinnerung.

Küche und Keller bieten wie bekannt nur das Beste
vom Besten.

Hochachtungsvoll

Georg Braum.
Am 2. Osterfeiertag von nachmittags 3 Uhr an

ßrosser öffentlicher Grand-Elite Ball
Nur die neuesten Tänze. Gemütlicher Ballbetrieb.

h De

229282929222220812202999822000

Magädeburgerstr. 5. Inh.:

Zentralheizung.,
Vornehmes Restanrant.

A. a. S.2scheyge's Hotel und RestaurantWettiner Uor
Nähe des Bahnhofes und der Kgl. Kliniken

Verbindung nach allen Richtungen

Erstklassige Biere.

Möwe.
Wirklich gute Gebrauchs-Räder für

zu den elegantesten Imxus-Rädern.
Tel. 1018.

Elektrisches Iächt.
Bäder im Hause

Vorzügliche Küche
ff. Weine.

Paul Zscheyge.

reicht gut ausreparierte Räder von 20 Ia

Turnverein „Rothſtein“

J Uuterfelertal

Ausflug mit

Damen noch

Meuſchau

(Cakteehaus).

We Der Vorſtand
Kaufm. Geſ Zirkel

„Sroni“
2. Ofterfeiertag nachmittag und abendsKränzchen in Sohopau

(Gaſthof Deutſcher Katſer“).
NB. Da diesmal keme beſonderen Ein

ladungen ergehen, ſind unſere ſonſt ein
geladenen Gäſte herzlich willkommen.

Sächsiseher Hof.
Amtstäuſer 14

dem geehrten Publikum
während der Feiertage meine

Lokalitäten.
Kalte und warme Hpeiſen zu jeder

Fageszeit.
Sonnabend

Hammelkeunle mit Thüringer Kloß
und Frikaſſee vom Huhn.

ff. helle und dunkle Wiere.
Am 1. und 2. Oſterfeiertag früh

e Speckkuchen.
Ferner bringe meine

gut heizdare Kegelbahn
in Erinnerung.

Es ladet höflichſt ein

e S
S

Amzeigen
kür die

Oster- Nummer
erbitten wir pünktlien bis
Sonnabend Vorm. 9 Uhr.

wir, um die Zeitung reehtsaeitig
fertig stellen zu Können Keine
Gewähr für die Aufnahme übernehmen.

Von grosser Wirksamkelt sind
Anzeigen in dieser zwei Tage aus-
liegenden Nummeor.
i

Einen Bergmannsrock
(gut erhalten) verkauſt

Frankleben, Friedrichſtraße 19.

90000993008060
Deutsches Haus

Querfurt
Direkte Bahnverbind. Merſeburg Querfurt.

Gmpfehle während der Feiertage meine

Lokalitäten
ſowie während des Wieſenmarktes

mein gut eingerichtetes Zelt
zur gefälligen Benutzung

Für warwe und kalte Speiſen ſowie
ff. Getränke iſt beſtens Sorge getragen.

Um gütigen Zuſpruch bittet
Louis Kellermann.

2292222990080
Vahrräder.

Phänomen.
den tüglichen Gebrauch von Mk. 70 an bis

Sehr gut erhaltene wenig gefahrene Räder sehr billig. Ferner solange Vorrat
r an.

Fachmännische Reparatur, Zubehörteile etc. jeder Art billigst bei

echaniker, Heumark.

Für später aufgegebene Anzeigen können



Ableſſ ung Herren n Munhen- Honſehrlion.
Herren-Frühjahrs, und Sommer- Anzüge in beſter Verarbeitung wie nach Raß.

Preislage: K. 45, 40, 38, 36., 34, 30, 28 bis 12,50.
mm Herren Paletots und Ulſter. m Preisiage: Mk. 40, 35, 32, 28, 26 vie 10.

Vornehme moderne Faſſons und aparte Deſſins. Große Auswahl. Billigſte Preisberechnung.
Herren-Pelerinen, waſerfeind, gran, grün und meliekkt. Freſslage: M. 24, 20, 16, 18 bis 9.

Herren-Hüte, Sehirme, Krawatten, Handschnhe, Strümpfe, Trikotagen, Wäsche ete.

Otto Dobkowitz, Merseburg.
SSSSGSSGsSsSoeo,OahHhco a vo ee Außer gewöhnlich hillge h empfehle ich

De verdaulich und aus besten, absolut ein-
garantiert natur reinen

ienen-Iconig Ia. Ia. a Pfd. 86 Pf.

wandfreien reinen Rohstoffen hergestellt, sind
die altbewährten, überall beſiebten

unſthonig Ia. Ia a Pfd. 24 Pf.

Margarine-Spezialitäten

Marmelade a Pfd. 24 Pf.

Siegerin u. Mohr

garont. reiner dopp. raff

in Aroma und Wohlgeschmack von feinster

Rübensaft Ia. Ia. 4 kla. 30 Pl.
do. bei 6 Pfs. a Pfd. 18 Pf.
do. bei 10 Pfd. a Pfd. 16 Pf.

Margarine
in ganz vorzüglichen unübertroffenen Quali
ätren; beſitzen bei eber bürtigem Fettgehalt

d Nö t alle Eigen t einſterNaturbutter und Kütrwert ne h niwoſten fern
aieht au unterscheiden. Um Verwechselungen zu 3 v e 2 u v
vermeiden achte man genau auf Marken und Firma: Sennmi al

A. L. Mohr, G. m. b. H., Altona Bahrenfeld a Pio o Pf.
Paul Näther Nochtl,

Fernruf 343. Merſeburg Martt 8.
Rabatt auf alle vorſtehenden Waren
ach eigen m Syſtem, beſte und bewährteſte

Kontrolle für den Käufer

Aötörlarten

Croxre Juswaunl

Hans Läther,
Markt 20.,

Bankhaus Friedrich Schultze,

Merſeburg.
Gtegründet 1862.

An und Verkauf von Wertpapieren,
Aufbewahrung, Verwaltung und Beleihung

Diskontierung guter Wechſel.
KontoKorrent und Scheck Verkehr.

Annahme von Spareinlagen,
Verzinſung vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der

Abhebung bei kulanteſten Bedingungen.
Vermietung von Schrankfächern in feuer und diebes

ſicherer Treſoranlage.

Koſtenfreie Einlöſung aller Kupons und

beiſerten, ſatates und Ferſcier

mung Krampf und Keuchhuſten als
die feinſchmneckenden

Kaiſer's
Bruſt Caramellen

mit den 0 Tannen“.
S not. beglaub.Zeugniſſe v.

Aerzten und

Priv ſicheren Erfolg.Paket 3 Pf. Doſe 50 Pf.
Kaiser“s Brust-Extrakt

Flaſche 90 Pf.
Beſt. feinſchmeck. Malzextrakt. Dafür

Angebotenes weiſe man zurück. Das alt berühmte

Zu haben in Merſeburg bei: F.J Kgl. priv. 37 Apoth Dividendenſcheine. e Schaat, Bogermſtr. W. Kieslich 22238l eHerm. Weniger, NeumarktDrog. g e a 5 zJ Otto Claſſe, Kolonſalw Handlung aC. e u C. 9e ſp na S SWas soll der Junge werden
882W Sgleohukstem, a eu L 5283e m en Stets wird ihm ed 5* ein leiehtes, Se Sr War a e e Se W ach gutebure, Dienste tun. e zEin solehes Rad ist e ti
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Beilage zum „Merxſeburger Correſpondent“,
Nr. 89. Freitag den 14. April. 1911.

Erſte Beilage,

das neue perſiſche Regierungsprogramm,

Aus Teheran ſchreibt man der „Mgd. Zig. vom
Anfang März: Seit zwei Monaten beſitzt das perſiſche

Reich, das ſeit dem Tode des Schahs Muzaffer Eddin im
Januar 1997 den ſchlimmſten Erſchütterungen ausgeſetzt
iſt, einen neuen Regenten, ein neues Miniſterium und ein
neites Regierungsprogramm, Der neue Miniſterpräſident
Sepahdar hat im Parlamente das letztere entwickelt, und
wenn auch nur ein Teil wirklich zur Ausführung gelangt,
ſo wird dies dem Lande ſchon zu Nutz und Frommen ge
reichen. Es enthält durchgreifende Reformen auf allen
Gebieten

Um die allgemeine Ruhe im Lande zu fichern, ſollen
zwei militäriſche Kolonnen gebildet werden, von denen die
eitte den Norden, die andere den Süden durchziehen ſoll, um
überall die ſtaatliche Autorität gegenüber allen revolutio
nären Unternehmungen verteidigen zu können. Die
Staatsfinanzen, die ſich bekanntermaßen in einem äußerſt
traurigen Zuſtande befinden, ſollen einer gründlichen Re
organiſation unterworfen werden. Unpopuläre Steuern,
wie die Salzſteuer, deren Eintreibung ſchon mehrere Auf
ſtände hervorgerufen hat, ſollen beſeitigt oder gemildert
und durch andere Einnahmequellen erſetzt werden. Die
Regierung denkt insbeſondere an die Einführung einer
Grund und Gebändeſtener. Ebenſo wird die Juſtizver
waltung reformiert werden. Die Einrichtung des Volks
ſchulweſens wird eine beſondere Aufgabe der neuen Regie
rung bilden, und die letztere beabſichtigt, nicht nur den
primären Unterricht, ſondern auch das Mittelſchulweſen
den Wünſchen und Bedürfniſſen des Volks entſprechend zu
hen und auch eine beſondere Lehrerbildungsanſtalt

affen.
Die ſtädtiſche Selbſtverwaltung wird auf neue Grund

lagen geſtellt werden. Der Miniſterpräſident erklärte, die
Ausführung aller dieſer Reformen müſſe im Jntereſſe des
Landes beſchleunigt werden. Deshalb behalte ſich die
Regierung das Recht vor, diejenigen Geſetze, die vom Par
lamente aus Mangel an Zeit nicht rechtzeitig beſchloſſen
werden können, auf Grund eines Dekrets des Regenten zu
veröffentlirhen, damit ſie ſofort in Kraft treten können.

Jetzt handelt es ſich alſo darum, die Reformen zu ver
wirklichen, und das wird natürlich viel ſchwerer ſein, als
ſie hintereinander in einem Regierungsprogramm aufzählen.
Das Haupthindernis iſt die Finanznot. Denn die ange
kündigten Reformen, von deren unbedingter Notwendigkeit
jedermann überzeugt iſt, koſten Geld, und Geld iſt eben
das Ding, das der Regierung am meiſten fehlt. Die Staats
kaſſen nd leer, und die Regierung iſt nicht einmal in der
Vage, die Polizei und das Heer zu beſolden. Jn Tabriz,
Teheran und Schiraz haben Poliziſten und Soldaten
wiederholt die Arbeit eingeſtellt, weil fie ihren Sold ſeit
Monaten nicht ausbezahlt bekamen, und die arme Regierung
weiß nicht, woher ſie das Geld nehmen ſoll. Denn je mehr
Steunern fie dekretiert, deſto weniger fließt in die Staats
kaſſe. Der Perxſer will keine Steuern zahlen, und viele von
ihnen fragen ſich, wozu man ein Parlament braucht, wenn
man ja noch gerade wie früher Steuern zahlen muß.

Wenn einmal die Gouverneure der Provinzen Steuern
eintreiben, ſo bleibt das meiſte davon den Steuerbegmten
att den Fingern hängen, und die Staatskaſſen weiſen dieſelbe
gähnende Leere auf, wie zuvor. Nur die Zollämter, die
von Belgien eingerichtet und verwaltet werden, geben an
anſehnliche Erträgniſſe. Aber dieſe ſind für verſchiedene
Anleihen verpfändet.

So iſt es denn fraglich, ob die Regierung die Geldmittel
zur Durchführung ihrer Reformen finden wird. Was am

Panlinenhof.
Roman von A. Marby.

123. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Auf Frau Ritters Arm geſtützt, näherte ſie fich der

armen Gelähmten, die bei Jrmgards unerwartetem Er
ſcheinen von heftiger Bewegung ergriffen, vergeblich aufzu
richten verſuchte doch in den lebloſen Augen glänzte es
ſeltſam auf, zwei große, ſchwere Tränen rollten langfam
über die eingefallenen Wangen.

Kein Zvweifel, ihr Geiſt war ungetrübt: Jrmgards
Beſuch erregte ſie außergewöhnlich; aber auch bei Jrmgards
ſpäteren Beſuchen bemächtigte ſich der Kranken jedesmal
eine ſtarke Gemütsbewegung.

Davon eigentümlich berührt, wiederholte Jrmgard ihre
Beſuche immer ſeltener; es gab ja auch für ſie ein beſſeres
Wanderziel: Erhards Grabhügel, wohin fie täglich pilgerte.

„Was ſoll daraus werden fragten Kommerzienrat
Fabian und Frau Ritter einander in ſteigender Beſorgnis.

„Reiſen!“ riet Medizinglrat Hammer entſchieden.
„Bringe Jrmgard fort aus Paulinenhof in eine ihr völlig
freende Gegend unter fremde Menſchen, wo unter ganz
nenen Verhältniſſen die verſchiedenen Anforderungen an
ſie herantreten. Geſchehen muß irgend etwas, ſonſt geht
deine bedaunernswerte Tochter zugrunde.“

17. Kapiiel.
Seit der furchtbaren Keſſelexplofion hatten die Roſen

zum viertenmale geblüht. Vor kurzem war zu den Ruhe
ſtätten auf dem Fabianſchen Erbbegräbnisplotze ein neuer
Hügel hinzugekommen; unter ihm ſchlief Frau Inſpektor
Reſmann, die genau am vierten Jahrestage des ſchrecken
vollen Ereigniſſes durch einen ſanften Tod Erlöſung von
ihren kangen, qualvollen Leiden gefunden, ohne die Be
wegungsfähigkeit ihrer Glieder und den Gebrauch ihrer
Sprache wieder erlangt zu haben.

Schon lange vor ſeiner Mutter Hinſcheiden hatte
Thesdor Reimann auf ſeinen wiederholt geäußerten Wunſch
ſein Zimmer in der Herrenvilla mit einer Wohnung in
einem der neuerbauten Beamtenhäuſer vertauſcht.

Theo hielt es in der Nähe der unglücklichen Kranken
nicht mehr aus. Die lallenden Laute der ſchlaflos auf
ihrem Lager zuhenden Frau drangen in der Stille der

meiften not täte, wäre die Reform der Anfichten, die fich
das perſiſche Volk von den Aufgaben einer guten Regierung
macht. Aber wenn es dem Regenten halbwegs gelänge,
eine anſtändige und gerechte Staatsverwaltung herzuſtellen,
ſo könnte ſich wohl auch das perſiſche Volk nach und nach
von den Segnungen einer geordneten Verwaltung über
zeugen, und vielleicht auch von der Notwendigkeit einer
regelmäßigen Steuerleiſtung.

5]n r ſ-—m „ZS S „*DD2 2 m—DD
Deutſchland.

(DieReichstagserſatzwahl im vierten
BerlinerWahlkreiſe) hat die ſozialdemokratiſche
Partei zweifellos ſtark enttäuſcht. Volle 13000
Stimmen hat der Nachfolger Paul Singers, der Kaſſen
beamte Büchner gegen das Jahr 1907 eingebüßt;
und ſelbſt gegenüber der Zahl, die im Jahre 1903 die
Sozialdemokratie muſterte, nämlich 68 700, hat Herr
Büchner jetzt nur ein Plus von rund 1000 Stimmen
aufzuweiſen obwohl derWahlkreis damals nur 115000,

jetzt aber 130000 Wähler beſaß. Freilich: es war
eine Nachwahl, die jetzt ſtattfand und deren Ergebnis
von vornherein abſolut ſicher; aber die Sozialdemo
kratie hatte ſich vorgenommen, dieſe die Wahlbegelſte
rung lähmende Tatſache zu überwinden durch die ge
ſchickt ausgegebene Parole, es komme jetzt nicht darauf
an zu ſiegen, ſondern darauf, durch wachſende Stimm
ziffern den regierenden Mächten den Willen der unge
heuren Menge des Volkes draſtiſch zum Ausdruck zu
bringen. Singer hatte 82000 Stimmen erhalten
im Vorwärts und in den ſozialdemokratiſchen Wahl
verſammlungen hieß es, Büchner, dieſer bisher wenig
bekannte Mann, müſſe 100 000 Stimmen aufweiſen.
Dieſe Rieſenziffer ſollte als Menetekel ſür die Herr
ſchenden an die Wand gemalt werden. Eine ungeheure
Agitation wurde bewerkſtelligt, um dieſes parteipolitiſch
begreiflicherweiſe ſehr erwünſchte Ziel erreichen zu
können. Und zweifellos hat auch alles, was in der
Sozialdemokratie organiſtert iſt, ſeine Schuldigkeit
getan. Trotzdem aber ein Manko, das den Vorwärts
denn doch veranlaßt, ſeinen Siegesartikel in recht ge
dämpftem Ton zu halten. Von den 100000 iſt keine
Rede mehr; man behauptet, mit den 69000 könne
man ſehr zufrieden ſein, und man führt als Grund für
die Einbuße, daß die Wahl infolge des Mangels an
eigentlichen Gegenkandidaturen ſo gut wie öffentlich
geweſen ſei und daher viele Beamte, Lehrer uſw. nicht
gewagt hätten, zur Wahl zu gehen und ſich dadurch
als Wähler der Sozialdemokratie zu dokumentieren.
Der Vorwärts wird aber ſelbſt nicht glauben machen
wollen, daß die Zahl ſolcher ängſtlichen Wähler in die
vielen Tauſende gegangen ſein wird und daß ſich da
durch der ſozialdemokratiſche Stimmverluſt wirklich
ausreichend erklären läßt. Jedenfalls zeigt die am
Montag erfolgte Wahl, daß auch die ſozialdemokra
tiſchen Bäume nicht in den Himmel wachſen und daß
die rote Flut durchaus nicht notwendigerweiſe alle
Dämme überſchreiten muß. Für die Pefſimlſten im
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Nacht an das Ohr des Sohnes, raubten ihm den Schlummer,
machten ihn reizbar und nervös bis zur Unerträglichkeit,

Auf Kommerzienrat Fabians und Jrmgards Wunſch
und Bitten war bereits vor Jahr und Tag Frau Profeſſor
Ritter mit Harry und Käte ins geräumige Herrenhaus
übergefiedelt.

„Dein Witwenſitz auf Lebenezeit, liebe Mutter. Hier
bleiben du und ich beiſammen“, ſagte Jrmgard, an Frau
Ritters Arm die ſchönen Zimmer durchſchreitend.

In der kleinen, hübſchen Villa wurde das Srdgeſchoß
von dem neuen Direktor, einem unverheirateten Herrn, be
wohnt, das obere Stockwerk von der Witwe des Ober
ingenieurs Stein mit ihren Kindern von denen das ältefte,
der junge Doktor Felſx Stein, die früher von Doktor Erhard
Ritter bewohnten Räume inne hatte.

Es würe Frau Stein unmöglich geweſen, nach dem Tode
ihres Mannes Felix die Univerſität weiter beſuchen zu
laſſen, aber da trat der Kommerzienrat für ihn ein, über
nahm in großmütiger Weiſe die Koſten, und der Jüngling
dankte ſeinem Wohltäter durch eiſernen Fleiß, mit dem er
ſeinen Studien oblag. Die Folge davon war, daß er ſämt
liche Examing glänzend beſtand.

Die tiefgründige Rede über Rervenleiden, mit der er
ſich bei ſeiner Doktorpromotion im letzten Frühjahr bei
ſeinen Kollegen einführte, erregte Aufſehen, machte die
Koryphäen der Wiſſenſchaft aufmerkſam auf den jungen
Arzt, der zunächſt in einem ſtillen Weltwinkel bei M. ſeinen
Wohnſitz aufgeſchlagen hatte und dort als Jabrik- und
Vorſtandsarzt in M. und Paulinenhof ſeine Proxis übte.

Jm Herbſt zuvor hatte Käte Ritter ihr Lehrerinnen
examen mit Auszeichnung beßanden, bald danach auf Ver
wendung des Kommerzienrats ihre erſte Anſtellung an der
höheren Töchterſchule in M erhalten, ſo daß ſie nach wie
vor unter mütterlichem Schutze im Herrenhauſe wohnen
bleiben konnte.

Bis zum vorigen Jahre hatte ſie in Harry einen treuen
Gefährten zur Seite gehabt, aber jetzt befand er ſich auf
der Seemannsſchule in Kiel, um dort die nötigen Vorbe
reitungsſtudien für ſeinen künftigen Beruf zu machen. Mit
ſchwerem Herzen hatte die Mutter Harrys Bitten nach
gegeben und in die Trennung gewilligt, die ihren einzigen
Jungen ſchon ſo früh der Heimat entriß und einer gefahr
vollen Laufbahn entgegenführte.

Mit der Mutter vermißte ein jeder in Paulinenhof den
ſchönen, frohherzigen Knaben. Am meiſten fehlte er Jrm
gard, die in Harry mehr und mehr ihres Erhards Ebenbild
heranwachſen ſah. Hätte nicht Käte mit ihrem holden

liberalen Lager dürfte dieſe Erſcheinung ganz lehr
reich ſein.

(In der elſaß lothringiſchen Ver
faſſungsfrage) will die Regierung anſcheinend
doch dem Zentrum in der Wahlkreiseinteilung
entgegenkommen. Es iſt jüngſt gemeldet worden, daß
die Regierung ihren Entwurf einer Walkreiseinteilung
zurückziehen und gemäß dem im Landesausſchuß ge
äußerten Wunſche des Zentrums einen neuen Entwurf
auf Verwaltungekreiſen dergeſtallt aufbauen wolle, daß
durch Geſetz die Zahl der Abgeordneten jedes Ver
waltungskreiſes normiert, dieſer dann von der Regie
rung in Wahlkreiſe eingeteilt und dieſe Teilung auf
dem Wege der Verordnung feſtgeſtellt werde. Das
Zentrum ſoll bei diefer Einteilung und das iſt der
ſpringende Punkt einige Sitze mehr als bei dem
erſten Entwurf erhalten. Dieſe Nachricht, wenn
auch nicht in der detaillierten Form, wird jetzt von
der „Germania“ beſtätigt. Jhr wird aus „zuver
läſſiger Quelle“ mitgeteilt, daß dieſe geſetz liche
Wahlkreiseinteilung gegenwärtig im Reſchsamt des
Innern ausgearbeitet und der v r
für die elfaß-lothringiſche Verfaſſungsfrage nach Oſtern
überwieſen werden ſoll. Der Schritt der Reichsregle
rung, ſo frohlockt die „Germanig“, iſt wiederum ein
Beweis, daß ſie den Elſaß Lothringern tatſächlich
wohlwollender gegenüberſteht als die eigene Landes
reglerung, die den Relchslanden eine ſo famoſe Wahl
kreiseinteilung wie die des Herrn Mandel, des Unter
ſtaatsſekretärs, die beinahe den Eindruck eines April
ſcherzes machte, beſcheren wollte.

(Gegendenobligatoriſchen Religions
unterricht in Fortbildungsſchulen) wendet
ſich fehr entſchieden der „Reichsbote“. Das Blatt
hält die Befürwortung eines allgemeinen verbindlichen
Religionsunterrichts vom evangeliſchen Standpunkt
aus direkt für gefährlich. Das Blatt iſt vielmehr
dafür, daß die Kirche „in freier Weiſe mehr Einfluß
auf die Jugend erhält, Dieſes Beſtreben müſſe unter
ſtötzt werden, wogegen ein erzwungener Religions
unterricht in den meiſten Fällen gerade bei denen,
denen gegenüber der Zwang an ſich berechtigt erſcheint,
die innere Abkehr von der Religion oder doch von der
Kirche noch verſtärken würde.

Provinz und Amgegene
f Eilenburg, 12. April. Der Paſtor

W. Kühnemann in Sprotta feierte ſein
25 jähriges Jubiläum als Octspfarrer der Gemeinde
Sprotta. Der Bedarf an Kommunalſteuern
für die Stadt Eilenburg iſt für das Rechnungsjahr
vom 1. April 1911 bis 31. März 1912 auf 144 Proz.
der Stagts und fingierten Einkommenſteuer und 194
Prozent der ſtaatlich veranlagten Rrealſteuern feſtgeſetzt
worden. Der Streik in der Deutſchen

Frohfinn die hohen, weiten Räume des Harenpanfer

belebt, es wäre gar zu ſill geworden.
Der durch die Trauer unterbrochene geſellige Verkehr

mit oberflächlich befreundeten Familien in M. war von
Fabians nicht wieder aufgenommen worden. Jrmgard
hatte ſich im Laufe der Jahre zur Stütze ihres Vaters im
Geſchäft herangebildet.

Täglich trat fie zur ſeſtgeſetzien Stunde pünktlich in des
Vaters Privatkontor; dabei immer klareren Einblick in den
großartigen Geſchäftsbetrieb gewinnend, bildete ſie für den
geliebten Vater eine nicht zu verachtende Hilfe; ſcherzend
nannte er ſie ſeinen „Sozius.“

9

18. Kapitel.
Dem an Stürmen und Regengüſſen reichen Winter

folgte ein kaltes Frühjahr. Jm März wo ſchon längſt
Frühlingslüfte wehen ſollten, forderte der Eis könig noch
ſeinen Tribut.

Doch bevor noch der Monat zu Ende ging ſchlug die
Witterung um. über Berg und Tal, Stadt und Land

rauſte der Föhn wild dahin, ſeine gewaltigen Sturmflügel
fegte die Schneemaſſen hinweg.

Es war um die noch frühe Vormittagsſtunde, wo Jrm
gard täglich in des Vaters Privatkontor die Korre
ſpondenzen zu erledigen pflegte.

Gewöhnt, den tätigen Geſchäftsmann in ſeine Arbeit
vertieft zu finden, befremdete es fie, ihn an dieſem Morgen
ungleichen Schrittes auf und abwandelnd zu erblicken, das
Haupt wie unter ſchwerer Sorgenlaſt tief geſenkt. Als er
es bei ihrem Eintritt langſam erhob, ſah ſie ſein immer
bleiches, eingefallenes Geſicht bedeck? von fliegender Röte

einem Zeichen hoher, innerer Erregung.
Jemgard ſtand im Nu neben ihm. Seine Hand mit

ihren beiden kleinen Händen umfaſſend, fragte ſie zärtlich
beſorgt: „Liebſter Vater, was iſt geſchehen Erhtelteſt du
eine ſchlimme, unangenehme Nachricht

„So unangenehm, als gänzlich unerwartet“, nickte der
Kommerzienrat. „Reimann“, er ſtockte, „bittet um ſeine
Entlaſſung. Er will fort.

Jrmgard konnte ihre augenblickliche Beſtürzung nicht ver
bergen. Das ſich ihr auf die Zunge drüngende Warum
mühſam unterdrückend, ſchwieg ſie ſekundenlang und ſagte
dann voll Teilnahme:

„Z ſehen, wie ſchwer Theos Entſchluß dich trifft, be
trübt mich Herzlich, aber iſt es einmal ſein feſter Wille,
läßt nichts dagegen tun, lieber Vaterd 89 s (Fortſetzung folgt



Celluloidfabrik, der elf Wochen andauerte, iſt
beendet. Die Arbeiter haben den von der Fabriks
leitung geſtellten Bedingungen zugeſtimmt und werden
vom Dienstag den 18. April an allmählich wieder
eingeſtellt. Jn den beiden evangeliſchen Kirchen
wurden in dieſem Jahre 217 Knaben und 221 Mäd
chen konfirmiert. Hier wurde ein Feuerbeſtattungs
verein gegründet. Zum Vorſitzenden wurde Schuh
machermeiſter Neupert gewählt. Der Fleiſchermeiſter
Friedrich Mofig hier feierte ſein 50jähriges Meiſter
jubiläum. Dem Jubilar wurde ein Ehrendiplom des
Deutſchen Fleiſcherverbandes überreicht, weiter erhielt
er den Ehrenmeiſterbrief der Handwerkskammer
zu Halle.

t Halle, 12. April. Der Verband der Berg
arbeiter Deutſchlands, der Gewerkverein
chriſtlicher Bergarbeiter und die Polniſche
Berufsvereinigung haben an die Bezirkkvor
ſtände des Mitteldeutſchen Braunkohlen Bergbaues
im Auftrage der Braunkohlen Bergarbeiter das Er
ſuchen gerichtet, ſeinen ab 15. April d. J. in Kraft
tretenden Tarif zu genehmigen. Der Entſcheid der
Grubenverwaltungen war bis zum 12. April ausbe
dungen worden, widrigenfalls ein Ausſtand beabſichtigt
ſei. Unter dem 11. d. M. iſt folgende Antwort er
gangen: „Das Schreiben vom 15. März haben wir
erhalten. Anträge und Wünſche der Belegſchaften
find von geſetzlich beſtimmten Vertretern an uns zu
richten, weshalb wir nicht in der Lage ſind, zu ver
handeln. Seit den guten Geſchäftsjahren von 1906/07
befindet ſich der mitteldeutſche Braunkohlen Bergbau
wirtſchaftlich in ungünſtiger Lage. Gleichwohl ſind
die Gedinge nur wenio, im Schichtlohn gar nicht
herabgegangen. Seit Mitte 1910 iſt eine Aufwärts
ſteigung nachgewieſen Beſſert ſich die Lage, werden
auch die Löhne ſteigen. Ja dem Tarife können wir
nach anderen Erfahrungen weder eine Gewähr für
ruhige Entwicklung des Bergbaues noch eine Ausſicht
auf friedliche Verhältniſſe mit den Verbändlern finden.
Die Eigenart unſeres Bergbaues ſchließt die Anwen
dung eines Lohntarifs aus und verbietet Mindeſtlöhne
im Gedinge nach deſſen Bedingungen. Eine Ver
kürzung der Arbeitszeit iſt geſundheitlich nicht not
wendig und wirtſchaftlich undurchführbar. Wir hoffen,
daß unſere Belegſchaft ſich der Ausſtandsbewegung
nicht anſchließt; ein Erfolg iſt ausgeſchloſſen.

Halle, 12. April. Ein tödlicher Unfall
ereignete ſich geſtern am ſtädtiſchen Elektrizitätswerk.
Beim Bau des za. 40 Meter hohen Kaminkühlers gab
plötzlich das Gerüſt nach und der 20 jährige Zimmer
mann Hermann Rowold ſtürzte etwa 35 Meter hin
unter in die Tiefe. Der Unglückliche war ſofort tot.

t Weißenfels, 13. April. In den Räumen des
hieſigen Altertumsmuſeums wird vom 13. Juni bis
zum 15. Juli eine Menzel- Ausſtellung ſtatt
finden. Die Verwaltung der National Galerie in
Berlin ſtellt über hundert Blätter Handzeichnungen
zur Verfügung, die als Wanderausſtellung durch die
ganze Monarchie gehen ſollen. Weißenfels ſteht an
zweiter Stelle, Erfurt macht den Anfang, von hier
gehen die Blätter nach Kaſſel weiter.

Torgau, 12. April. Der Kreistag ſtimmte
dem Beitritt des Kreiſes Torgau zur Ruhegehaltskaſſe
der Kommunalverbände der Provinz Sachſen zu.
Ferner wurde beſchloſſen, für das von der Elektriſchen
Uberlandzentrale Prettin, Jeſſen und Umgegend, e. G.
m. b. H., bei der Provinzialhilfskaſſe für die Provinz
Sachſen bis zur Höhe von 250 000 Mk. aufzunehmende

Darlehn die Bürgſchaft mit der Maßgabe zu über
nehmen, daß dem Kreiſe für die von ihm übernommene
Verpflichtung wiederum von ſämtlichen Anteilinhabern
ſolidariſch Bürgſchaft geleiſtet wird.

f Eisleben, 12. April. Wie das „Eisleber
Tageblatt“ von zuverläſſiger Seite erfährt, gibt die
Mansfelder Kupferſchiefer bauende Ge
werkſchaft in dieſem Jahre eine Ausbeute von
10 Mk. pro Kuxe.

Greiz, 12. April. Nach über 25 Jahren eifriger
Werbearbeit iſt jetzt der Greizer Alylverein ſo weit,
daß er mit dem Bau eines Bürgeraſyls beginnen
kann. Der Verein hat durch Beiträge und Schenkungen
ein Kapital von 170000 Mk. angeſammelt und beſitzt
außerdem ein am Aufgang zur Jdahöhe idylliſch am
Walde gelegenes großes Grundſtücl, daß der verſtorbene
Privatier Enders ſchenkte. Dort nun ſoll das Alter
heim für die Greizer Bürger errichtet werden. Man
hofft, nach dem Bau noch ein Betriebskapital von
100 000 Mk. übrig zu behalten. Der unter dem
ſchweren Verdacht in Greiz inhaftierte Arbeiter Buh
mann aus Möſchlitz, der den 80 Jahre alten Zſchächner
in Möſchlitz erſchlagen und beraubt haben ſoll,
leugnet hartnäckig die Tat.

F Bebra, 12. April. Auf dem hieſigen Bahnhofe
geriet ein Hilfsrangierer aus Breitenbach beim
Rangieren unter einen Eiſenbahnwagen
Dem Bedauernswerten wurden beide Beine ab
gefahren Er wurde dem Landkrankenhaus in
Hersfeld zugeführt.

F. Leipzig, 13. April. Jn vergangener Nacht
wurde in einem Schlafſaal einer hieſigen Kaſerne ein
Soldat eitappt, wie er mehreren Kameraden kleine

Geldbeträge aus den Kleidern ſtahl. Der Dieb
ſuchte zu entflicehen, wurde aber am Eingange des
Schlafſaales feſtgehalten. Er riß ſich jedoch nach
kurzer Zeit wieder los und ſprang aus dem Fenſter.
Dabei brach er beide Beine, ſodaß er ins Lazarett
gebracht werden mußte.

F Wurzen, 13. April. Aus Anlaß der 25. Wieder
kehr des Gründungsjahres des ehemaligen
Königl, ſächſ. 3. Jäger-Bataillons Nr. 15
findet am 8., 9. und 10. Juni 1912 eine Zuſammen
kunft ehemaliger Angehöriger des genannten Bataillons
in Wurzen ſtatt. Bei Anfragen wolle man ſich an
den Vorſitzenden des Geſchäftsführenden Ausſchuſſes,
Kamerad Max Fiſcher, Wurzen, Eckhardtſtraße 1II,
wenden.

Dresden, 13. April. Für die Halle der
Kraftmaſchinen, die auf der Jnternationalen
Hygiene- Ausſtellung Verwendung finden, wird
ein Schornſtein errichtet, der die Höhe eines gewöhn
lichen Fabrikſchornſteins beträchtlich überſteigen ſoll.
Der Verein Niederlaufitzer Braunkohlenwerke, der in
der Halle feine Verbrennungsanlage zeigen wird,
wird als Schornſteinverkleidung mit einem Koſten
gufwand von 40000 Mk. einen Ausſichtsturm
bauen, zu deſſen Plattform ein Aufzug die Beſucher
emportragen wird.

Merſeburg und Amgegend.
13, April.

Karfreitag! Der feierlichſte Tag der ſtillen
Woche. Der Gemeindegeſang weiſt auf das Haupt voll
Blut und Wunden, Die Predigt verkündet den Kreuzeetod
des Erköſere. Karfreitag Die evangeliſche Erzählung
berichtet, wie bei der Tragödie von Golgatha die ganze
Natur mitgetrauert habe. Kann es auch etwas Erſchüt
ternderes geben, als die furchtbare Tatſache, daß der Heiland
der Welt zum ſchimpflichſten Tode verurteilt wurde Von
verblendeten, fanatiſch erregten Menſchen, die es nicht ein
ſehen wollten, daß in dieſem Weiſen von Nazareth ihr
eigentlicher und göttlicher Meſſias erſchienen war! Und
dieſe Schuld ſenkte fich bleiern ſchwer auf die Menſchen
überhaupt. Es liegt ein tiefer, herzbeweglicher Sinn in
Paul Gerhardts Paſſionsverſen: Nun, was du, Herr,
erduldet, iſt alles meine Laſt, ich hab' es ſelbſt verſchuldet,
was du getragen haſt! Aber was die Leute zum Böſen
wenden wollten, das gedachte eine höhere Weisheit
in Gnade und Segen zu verwandeln. Der Gekreuzigte
ſollte der Sieger über die Sünde ſein. Zu ihm dürfen ſich
alle flüchten, die mühſelig und beladen find. „Das Vater
haus iſt immer nah', wie wechſelnd auch die Loſe; es iſt das
Kreuz auf Golgatha, Heimat für Heimatloſe.“ Alle die
vielen Sorgen und Wirren des Menſchenlebens, alles Suchen
und Sehnen der menſchlichen Seele, alles, alles kann Kraft
und Klarheit, Heil und Troſt gewinnen durch Chriſti
bitteres Leiden und Sterben. Sein Kreuz verklärt und
vertieft unſer Kreuz. Wie's einer unſerer beſten geiſtlichen
Liederdichter ſagt: Biſt du ein Chriſt, nimm auf dich die
Beſchwerden, beklage nicht ſo endlos deinen Schmerz, denn
der Gekreuzigte vermag ins Herz dir doch nicht ohne Kreuz
geſetzt zu werden So darf am Karfreitage auch der Ton
einer heiligen Freude erklingen. Es iſt wie eine wunder
bare Erfüllung der altprophetiſchen Hoffnung „Gott will
nicht den Tod des Sünders, ſondern daß er ſich bekehre und
lebel“ Tauſendſtimmig ſoll's durch die andächtig feiernde
Chriſtenheit rauſchen: Verſöhnt erlöſt! Jn Wolframs
Parzival ſpricht ein würdiger Greis im Blick auf Kar
freitag: Er hat ſein heiliges Leben um unſre Schuld dahin
gegeben, ſonſt wär' der Menſch verloren! Das iſt und
bleibt das gewaltige Thema aller Karfreitagspredigten,
und es iſt zugleich eine beredte Mahnung, nun auch allewege
einen ehrlichen, freudigen Dank zu bekunden. Die bloße
Augenblicksſtimmung tut es nicht, und wenn ſie noch ſo
zart und rührend wäre. Wer vom Karfreitag einen
wirklichen Segen haben will, der muß ihn dankbar mit in
ſein Berufsleben, ſein Haus und ſein ganzes Wünſchen und
Handeln nehmen, den gekreuzigten Herrn und Heiland.
Vielleicht erregt's bei armſeligen Geiſtern Widerſpruch und
Spott. Was tur's Der Karfreitagsglaube iſt doch kein
leerer Wahn. Eine chriſtliche Weltanſchauung ohne Gol
gatha wäre ein Widerſpruch in ſich ſelbſt. Da gilt es eben
tapfer zu bekennen. Das Zeugnis der perſönlich inner
lichen Erfahrung ift wahrlich keine geringe Sache. Möge

es nach wie vor unzähligen Chriſtenmenſchen aus der Seele
geſprochen ſein, was im 14. Jahrhundert ein frommer
Sänger im gläubtgen Gebetston bekannte: Gegen aller
Feinde Stürmen laß mich, Herr, dein Kreuz beſchirmen;
deine Gnade leuchte mir!

Von der Poſt. Am Karfreitag und
1. Oſterfeiertag findet hier eine einmalige
Paketbeſtellung (vormittags) und am 1. Oſter
feiertag auch eine einmalige Geldbeſtellung
tatt.f Die diesjährigen Herbſtübungen der
Truppen des 4 Armeekorps werden in der Altmark ab
gehalten werden, und zwar von der 18. und 14. Infanterie
brigade vom 8 bis 11. September, Brigademanöver vom
12. bis 17. September, Diviſionsmanöver vom 18, bis
20. Septbr. Der 7. Diviſion ſind zugewieſen die Kreiſe
Oſterburg und Stendal, der 8. Diviſion die Kreiſe Salz
wedel, Gardelegen und Calvörde.

Provinzialparteitag derfortſchritt
lichen Volkspartei. Der Provinzialparteitag
für die Provinz Sachſen der fortſchrittlichen
Volkspartei findet nicht am 23., ſondern am 30. April
in Nordhauſen a. H. ſtatt. Der Beginn iſt auf
12 Uhr mittags mit einer geſchloſſenen Sitzung an
beraumt; daran ſchließt ſich eine große öffentliche Ver
ſammlung um 4 Uhr nachmittags. Sämmtliche fort
ſchrittliche Abgeordnete der Provinz ſowie alle fort
ſchrittlichen Reichstags kandidaten für die Provinz
werden hierbei Anſprachen halten. Es ſei heute
ſchon auf dieſe Veranſtaltung hingewieſen, damit ſie
ſich durch recht zahlrelchen Beſuch auch äußerlich als

e

eine ihrer inneren Bedeutung entſprechende Tagung
darſtellt!

*Generalappell ehem. 72er. Am
25. Mai d. J. findet in Merſeburg der erſte
Generalappell ehem. 72 er unter dem Ehrenvorſitze
des Herrn Oberſt z. D. Lüdke Halberſtadt ſtatt.
Hierzu werden die ehemaligen Angehörigen des Regi
ments, die Herren Offiziere, Beamten, Unteroffiziere
und Mannſchaften kameradſchaftlichſt eingeladen. An

n en der Regimentsvereine in
erlin, Halle, Erfurt, Gera, Leipzig, Magdeburg,Merſeburg, Raumburg, Schkeuditz Segan Weißen

fels und Zeitz angehören, ergeht gleichzeitig die Bitte,
Nachricht über ihre Teilnahme bis ſpäteſtens 15. Maid. J.
an den Vorſtand des Vereins ehem. 72 er Vorſitzender
Landes ſekretär W. Hartmann Merſeburg, Lauch
ſtädterſtraße 19 gelangen zu laſſen.

Die König Heinrich Straße, welche
vom Elektrizitätswerk aus dem Halleſchen Staats
bahnkörper parallel läuft, wird zurzeit ausgebaut.
Bisher ein Feldweg, wird dieſer jetzt in Straßenbreite
ausgeſchachtet. Als tiefſte Unterlage werden alte
gebrauchte Pflaſterſteine benutzt, die ſchlicht, ohne
Sand, nebeneinander geſchichtet werden; über dieſe
kommt eine Klesſchicht, die ſich ſpäter feſtfährt. Als
erſter Neubau ſteht bekanntlich die Villa des Herrn
Lehrer Günther hier an dieſer Straße.

Stadttheater in Halle. Das Stadttheater in
Halle bereitet für die Oſtertage ein ganz beſonders reich
haltiges Programm vor. Es ſeien die auswärtigen
Theaterfreunde darauf hingewieſen, daß ſämtliche Vor
ſtellungen ſo rechtzeitig zu Ende ſind, daß ſie die Anſchlüſſe
nach allen Richtungen erreichen können. Plaztzbeſtellungen
find ſchriftlich, wenn möglich unter Beifügung des Betrags
an die Direktion des Stadttheaters zu richten. Die Oſter
feiertage werden eingeleitet durch eine vollſtändige Neu
Jnſzenierung des „Fauſt“ von Goethe am Sonnabend
7 Uhr. Dieſe Vorſtellung findet bei gewöhnlichen Schau
ſptelpreiſen ſtatt. Die neuen Dekorationen ſtammen aus
dem Atelier des Theaters und find unter Leitung ſeines
Chefs, des Herrn Theatermalers Kammrath hergeſtellt.
Die Muſik iſt von Hofkapellmeiſter Arno Kleffel und wird
von Alfred Elsmann dirigiert. So recht in die Stimmung
des 1, Oſterfeiertages paßt die Nachmittags ſtattfindende
Aufführung von Karl Schönherrs gewaltigem Schauſpiel
„Glaube und Heimat“ in der bekannten vortrefflichen
Beſetzung durch die erſten Schauſpielkräfte des Stadt
theaters. Das Stück hat bereits 12 Wiederholungen erlebt
und fich noch immer die gleiche Zugkraft bewahrt, die es
von Anfang an ausgeübt hat. Abends 7 Uhr geht am
gleichen Tage bei vollſtändig aufgehobenem Abonnement
Richard Strauß' ſenſationelle Opernnovität „Der Roſen
kavalier“ in Szene. Den Ochs auf Lerchenau ſingt Herr
Kammerſänger Franz Schwarz die 3 Damenrollen find
beſetzt mit der Kammerſängerin Frl. Nagel und den Damen
Preißmann und von Boer. Die prächtige Aufführung des
Werkes iſt von der geſamten Preſſe anerkannt und der Er
folg war bei den bisherigen Wiederholungen ein durch
ſchlagender. Eine Sehenswürdigkeit für ſich bilden die
prächtigen Dekorationen nach den Originalentwürfen des
Herrn Prof. Roller in Wien und die herrlichen neuen
Koſtüme nach Skizzen des gleichen Meiſters Der 3. Oſter
feiertag bringt nachmittags eine Operettenaufführung des
reizend melodiöſen Grafen von Luxemburg“. Am
Abend wird Humperdincks erfolgreiche Märchenoper
„Königskinder“ in der bekannten Beſetzung gegeben.
Am 3. Feiertag abends 72/3 Uhr „Wiener Blut'“,
Operette von Johann Strauß. Jm 3. Akt deklamatoriſche,
Geſangs und Tanzeinlagen. Mittwoch zum 2 Male
Luſtſpiel Novität „Der große Name Donnerstag
„Der Roſenkavalier“.

8 Schkopau, 13. April. Die Chauſſee wird
von der Stelle ab, wo die elektriſche Fernbahn die
Straße verläßt und nach Stecknersberg zu abzweigt,
aufgeriſſen, um mit Kleinpflaſter verſehen zu
werden. Der Untergrund für das Pflaſſer wird durch
feſtgewalzten Schotter hergeſtellt, auf dem dann die
Pflaſterung erfolgt. Zu dieſem Zwecke iſt eine
Dampfwalze mit zwei Begleitwagen an Ort und
Stelle eingetroffen. Die Chauſſee iſt daher geſperrt
der Verkehr wird über Stecknersberg, Klauſentor und
Gerichtsrain geleitet.

S Collenbey, 12. April. Die von unſerm Orte
auf die Halliſche Chauſſee einmündende Straße hat in

ihrer ganzen Länge eine Nachpflanzung von
Obſtbäumen erhalten. Zwiſchen die alten ſtehenden
Bäume, welche recht weiten Abſtand voneinander
hatten, iſt jedesmal ein neuer Baum eingepflanzt
worden. Sämtliche Bäume haben Pfähle und Draht
gitter zum Schutz gegen Wildfraß erhalten.

o Milzau, 12. April. Zum Gemeinde
vorſteher in hieſigem Orte wurde für Herrn Guts
beſitzer Günther, welcher wegen vorgerückten Alters
eine Wiederwahl ablehnte, Herr Gutsbeſitzer Louis
Hoffmann gewählt. Der Nachfolger hatte ſchon
vor ſeiner Uberſiedelung nach hier in Frankleben das
Ortsrichteramt verwaltet.

g Burgliebenau, 13. April. Am 7. April konnte
Herr Ziegelmeiſter Auguſt Sch war ze hier auf eine
50 jährige ununterbrochene Tätigkeit auf dem Ritter
gut Burgliebenaun zurückblicken. Mit ſeltener Treue und
Gewiſſenhaftigkeit hat er ſeinem jetzigen Herrn, Ritterguts
beſitzer Schwarzburger, und deſſen Vorfahren gedient und
erfreut ſich bei dieſen ſowie bei ſeinen Mitarbeitern und
noch weiter über die Grenzen ſeines Heimatsortes hinaus
allgemeiner Achtung und Beliebtheit. Bei der am
Sonntag hier ſtattgefundenen Konfirmation wurden 5
Mädchen und 1 Knabe kor firmiert. Durch den Wegzug
einer Familie fehlten 2 Kanfirmanden.

m Röglitz, 12. April. Die Maul und Klauen
ſeuche, welche anfangs nur in einem Gehöft zum Aus



ruch lan, i in 11 Wirtſchaften konſtatiert worden. Ver
chiedene Gehöfte ſind jedoch noch ſeucherfrei und auch in

den umgebenden Orten iſt von einem Seuchenausbruch noch
nichts verlautbar geworden.

8 Wölkau, 12. April. Geſtern nachmittag wurde
bei Wölkau die Leiche einer ſchon länger im Waſſer
gelegenen Frau angeſchwemmt und geborgen.

Mücheln und Umgebung.
13. April.

Verfügung über „Anſchauungsunter
richt und Heimatkunde“. Uber den Anſchau
ungsunterricht und die Heimatkunde in der ländlichen

rtbildungsſchule iſt, wir uns mitgeteilt wird, folgende
eifung ſeitens des Landwirtſchaftsminiſterium er

gangen: „Die ländliche Fortbildungsſchule kann bei
ihrer beſchränkten Zeit und als einklaſſige Anſtalt nur
dann Befriedigendes leiſten, wenn ſie ſich von allem
unnötigen Theoretiſfieren und von allem Abſtrakten
nach Mögzlichkeit fernhält. Anſchaulichkeit muß hier
ganz beſonders gefordert werden. Anſchauung aber
bietet nur die Heimat mit ihrem Leben und
Treiben, ſelbſt in der angewandten Naturkunde
läßt ſich die Anſchaulichkeit des Lebens immer nur
mangelhaft durch Experimente und Bilder erſetzen.
Ein Unterricht, der praktiſch ſein ſoll, muß ſchon dieſer
Forderung wegen auf das Leben in der Heimat zuge
ſchnitten ſein. Nicht das iſt präktiſch, was irgendwo
und irgenwie einmal gebraucht werden kann, ſondern
was der Schüler in den Verhältniſſen, in
denen erlebt und aufwächſt, gebrauchen muß
oder gebrauchen kann. Ein Unterricht, der praktiſch
ſein will, muß Wirklichkeitsunterricht ſein Heimat und
Gegenwart ſind ſtark zu betonen. So wird er auch
der Landflucht entgegenarbeiten.“

Die Hauswirtſchaftslehre ſoll durch
einen neuen Miniſterialerlaß in den Volksſchulen noch
mehr als bisher gefördert werden. Wo keine für
dieſes Fach geprüften Lehrkräfte vorhanden ſind,
ſollen wiſſenſchaftliche Lehrerinnen zwecks Teilnahme
an den Kurſen, wie ſie in verſchiedenen Bezirken be
ſtehen, beurlaubt werden. Die Teilnahme an ſolchen
Kurſen ſoll ihnen als Lehrberechtigung für Erteilung
des Unterrichts in der Hauswirtſchaftskunde be
ſcheinigt werden.

8 Schafſtädt, 11. April. Jn der letzten Stadt
verordnetenſitzung wurde beſchloſſen, um das alte
Schulgebäude nutzbar zu machen, dieſes zu Wohnungen
auszubauen; hierüber ſollen Koſtenanſchläge eingeholt
werden, Die alte Schulſcheune ſoll teilweiſe abgebrochen
und zu Stallungen verwendet werden. Sodann fand eine
Erſatzwahl zum Magiſtratskollegium an Stelle des von
hier verzogenen Fabrikdirektors Friedrich Schimpff ſtatt.
Von den neun abgegebenen Stimmen fielen ſechs auf den
Rittergutsbeſitzer Georg Hochheim, dir ſomit für die
Zeit bis zum 5. Mai 1913 gewählt iſt. Die vorliegende
Jahresrechnung der ſtädtiſchen Sparkaſſe ſoll zur näheren
Prüfung und Kenntnisnahme bei den einzelnen Stadt
verordneten zirkulieren. Unter Verſchiedenes kamen noch
diverſe Mißſtände auf den hieſigen Friedhöfen und ſonſtige
ſtädtiſche Angelegenheiten zur Sprache und wurden die
ſelben den betr. Dezernenten zur weiteren Berückſichtigung
empfohlen. Hierauf geſchloſſene Sitzung.

8 Freyvurg, 12. April. Elne Turnfahrt
hatten am Ende des Schuljahres 80 Primaner und
Oberſekundaner der Halleſchen Lating unter Profeſſor
Stade hierher unternommen, zum Andenken daran,
daß Vater Jahn vor 100 Jahren (19. April 1811) in
der Berliner Haſenheide den erſten deutſchen Turnplatz

eröffnet hat. Von dieſer Turnfahrt aus hatten ſie
ein Begrüßungstelegramm an den Feldmarſchall
Grafen Häſeler gerichtet, der ihnen nun dafür in herz
lichen Worten dankt, in dem er ſich zugleich als „ehe
maliger Schüler des Pädchens Halle“ bezeichnet.

g Freyburg, 13. April. Jnfolge der letzten
Froſtperiode zerſprangen den Dampfiegeleibe
ſitzern Gerlach und Kühne etwa 60000 Ziegel.
Zum letzten Ferkelmarkte waren etwa 60 Korb
ſchweine angefahren, welche zum Preiſe von 22 36
Mark für das Paar abgingen. Butter koſtete 1,40
Mark das Pfund, Eier 1 Mark die Mandel.

S Laucha, 13. April. Ein intereſſanter
Streitfall beſteht zwiſchen unſerer und der Nachbar
Gemeinde Crawinkel. Als Laucha eine neue Straße
baute, verlegte es die Straßenlinie auf Wunſch von C.
und paßte ſie deſſen Chauſſee an; als es dann aber ans
Bezahlen ging wollte C. nur 100 Mk. zahlen, während
8. über 900 Mk. forderte. L. bat nun den Landrat
von Cölleda, er möge guf C. einwirken, daß dieſes
zahle. Daraufhin bot C, eine Abfindung von 300 Mk.
an. Dieſe Summe fand aber L. zu niedrig es ver
langte wenigſtens 600 Mk. und will. wenn C dieſen

freundliche leere Ftube zu vermieten

Brübl 7
2 Kl. Wohnungen

für einzelne Leute per 1. Jult zu beziehen
Z. erfr. b H. Preſch, Roßmarkt 2

Ein guterhaltener Sportwagen mit
Gummireifen billig zu verkaufen. Zu erfr

Fiſcherſtr. 6, Hof.

an anſtänd Frau

Betrag nicht zahlt, den Nachbarort wegen der gan911 Mk. verklagen. 3 dw
S Querfurt, 12. April. Geſtern fand in der

Aula der neuen Schule die Schluß feier, verbunden
mit Entlaſſung der diesjährigen Konfirmanden und
Konfirmandinnen, ſtatt. Rekior Kolbe hielt eine
Anſprache an die aus der Schule ſcheidenden Kinder,
der er die Worte „Befiehl dem Herrn deine Wege und
hoffe auf ihn, er wird's wohlmachen!“ zugrunde legte.

Die Lehrerin Fräulein Hüben er hat ihre Stellung
an hiefiger Stadtſchule aufgegeben und übernimmt
eine Lehrerinnenftelle in Egeln.

Aus Gergangener Zeit für Ensere Tel.
Vor 50 Jahren, am 18. April 1861, begann der

große nord amerikaniſche Bürgerkrieg mit der
Einnahme des Forts Sumter durch General Beauregard,
den Kommandeur der ſüdfſtaatlichen Truppen. Jm Norden
der Vereinigten Staaten hatte man nicht ernſthaft an den
Widerſtand des Südens in der Sklavenfrage geglaubt und
Major Anderſon im genannten Fort hatte Befehl erhalten,
nicht anzugreifen. Nun war er ſelbſt angegriffen und nach
der Beſchießung des Forts zur Kapitulation gezwungen
worden. Dieſe Nachricht änderte die Stimmung im Norden
vollſtändig. Da die Sklavenbarone den Krieg wollten,
erhob fich der Norden der Union mit furchtbarer Energie und
war fich ſofort klar darüber, der Krieg könne nur mit der
völligen Unterwerfung der Rebellen ein Ende haben. Und
ſo kam es denn auch in Wirklichkeit

Wetterwarte.
Wetterbericht vom 13. April, morgens 5 Uhr:

Durch ein tieferes Depreſſionsgebiet über Nordoſt
Europa, das ſüdoſtwärts fortſchritt, iſt das weſtliche
„Hoch“ zurückgedrängt und es war in Deutſchland
kühles, trübes Wetter mit Regen eingetreten. Dem
nächſt wird mit der Wiederausbreitung des hohen
Drucks Beſſerung zwar erneut eintreten, aber auch zu
gleich die Gefahr ſtärkerer Nachtfröſte erneut an uns
herantreten. V. W. am 14. April: Meiſt trocken,
teilweiſe heiter, Nachtfroſt und Reif, Tag etwas
wärmer als am 13. April. Am 15 April: Teils
heiter, teils wolkig, keine erheblichen Niederſchläge,
ziemlich kähl.

Vermischtes.
Ein Fiſchdampfer mit 183 Mann unter

gegangen) Der überfällige Fiſchdampfer Bürger
meiſter Burkhardt“ aus Cuxhaven wird als ver
ſchollen erklärt. Er iſt an der Küſte Schottlands mit 13
Mann Beſatzung untergegangen.

Eine 100000 Mark Stiftung Friedrich
Haaſes.) Friedrich Haaſe hat teftamentariſch mit 100 000
Mark Vermögen eine „Friedrich Haaſe Penſions
ſtiftung ins Leben gerufen zwecks Unterſtützung hilfs

Vorſtand dieſer Stiftung iſt der jeweilige Vorſtand der
Penfionsanſtalt Deutſcher Bühnenangehöriger in Berlin.

(Zwei Perſonen bei einem Automobil
unglück getötet.) Jn einem Vororte von Renners
kam es zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen zwei in voller
Fahrt befindlichen Automobilen. Alle 5 Jnſaſſen der
Fahrzeuge wurden in weitem Bogen herausge
ſchleudert, zwei wurden getötet, die anderen drei
verletzt.

(Große Überſchwemmungen) infolge andau
ernder Regengüſſe werden aus Modena gemeldet. Drei
tauſend Hektar Felder ſind vollſtändig überſchwemmt.
Mehr als hundert Häuſer im Hochwaſſergebiet
drohen einzuſtürzen urd mußten ſchleunigſt geräumt
werden. Drei Regimenter Pioniere find mit den Rettungs
arbeiten beſchäftigt und verſuchen in Eile Dämme zu er
richten um ein Weiterſchreiten der Kataſtrophe zu verhindern.

(Einſturz einer Kirche.) In Aranje (Nord
ſpanien) find, wie der Draht meldet, die Kirche und die
anſtoßenden Gebäulichkeiten, die Ordensſchweſtern gehörten,

eingeſtürzt. Hierbei wurden zwei Nonnen getötet
und mehrere verwundet. Es heißt, daß der Einſturz die
Folge eines Erdſtoßes war anderen Meldungen zufolge iſt
jedoch das Unglück auf anhaltende Regengüſſe der letzten
Tage zurückzuführen.

(FJeuerbeſtattung.) Oberhofmarſchall o. D.
Frhr v. Könneritz iſt dieſer Tage in Dresden im Alter
von 90 Jahren geſtorben. Von Jntereſſe iſt gerade jetzt,
da in Preußen wieder der Kampf um die Feuerbeſtattung
entbrannt iſt, daß die Leiche dieſes Oberhofmarſchalls
eines katholiſchen Königs hauſes am Mitwoch in Chemnitz
eingeäſchert worden iſt.

Neueste Nachrichten-
Wien, 13. April. Kaiſer Franz Joſef iſt

geſtern nach Wallſee abgereiſt, wo er bei dem Erz
herzogspaar Franz Salvator das Oſterfeſt ver
leben wird.

London, 13. April. Königin Alexandra
von England iſt, wie ein Telegramm aus Meſſina
meldet, geſtern abend an Bord der Jacht „V'ctoria
and Albert“ dort eingetroffen

Vorteilhafteſte Bezugsquelle

für alle imprägnierten Münchener
Lodenwettermäntel, Pelerinen,

Sportbekleidung und Gamaſchen.
Hämtliche Stoffe auch meterweiſe.

bedürftiger Schauſpieler beiderlei Geſchlechts. Der

Paris, 13, April. Dem Kabinett Monis
wurde geſtern gelegentlich der Debatte über die
Winzerrevolte mit großer Majorität das Vertrauen
der Kammer votiert.

Cetinje, 13. April. In der vergangenen Nacht
haben verſchiedene Scharmützel in der Nähe von
Dedſchiſch ſtattgefunden, die ſich geſtern fortſetzten.
Den Truppen gelang es, die Aufſtändiſchen zu ver
drängen und in der Richtung auf Tuzi vorzurücken,
ſo daß die Verbindung Tuzi Skutari bald wieder her
geſtellt ſein dürfte.
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Reims, 13. April. Die Lage wird immer
bedrohlicher. Das ganze 6. Küraſſierregiment iſt
nach Epernay entſandt worden, ebenſo ſind vier
Schwadronen von hier in das Weinbaugebiet ab
gegangen. Jn Pierry find die Kellerräume zweier
Wein handlungen völlig verwüſtet worden.

Epernay, 13. April. Es ſcheint, daß die auf
rühreriſchen Winzer nach einem gemeinſamen Plan
handeln. Jn Pierry und Damery iſt das Werk
der Zerſtörung vollendet. In Epernay wurden zwei
Häuſer geplündert. Ein Dragonerleutnant wurde aus
dem Sattel geriſſen, konnte ſein Pferd aber wieder be
ſteigen. Die zum Schutz vor der Kälte umhüllt ge
weſenen Weinſtöcke wurden in Brand geſteckt.
Großen Schaden erleidet namentlich die bekannte Firma
Moet u. Chandon. Die Zahl der Manifeſtanten war
abends auf 8000 gewachſen. Zuzug von Militär
iſt verlangt und unterwegs.

Ay, 13. April. Hier explodierte geſtern abend
auf einer Straße eine Bombe. Drei Soldatek
wurden verwundet, einer von ihnen ſchwer. Außer
dem wurde ein Pferd getötet. Ein Champagnerhaus
iſt heute hier vollſtändig demoliert worden; zwei
andere wurden eingeäſchert. Die Truppen waren
machtlos. Das Haus des Bürgermeiſter s und zwei
andere Häuſer wurden geplündert.

Paris, 13. April. Uber die Plünderungs
und Zerſtörungsſzenen in der Umgegend von
Epernay und über die von ihm getroffenen Maß
nahmen äußert ſich der Präfekt des Marnedepartements
folgendermaßen Für den Augenblick muß vor allen
Dingen Ay geſäubert werden, wo an 12 000 Ruhe
ſtörer vereinigt ſind. Sie plünderten Privathäuſer,
raubten Geldkaſetten aus und ſtahlen Silberzeug.
Das iſt der Bürgerkrieg. Ich ſandte ein Kavallerie
regiment und ein Bataillon Infanterie nach Ay, wo
ſich bereits zwei Schwadronen befinden. Der
Polizei. Kommiſſar wird an die Winzer die
geſetzliche Aufforderung richten und dann die
Straßen unbarmherzig ſäubern laſſen. Die Truppen
in Ay hatten tagsüber die Aufgabe, einen Marſch
der Meuterer nach Epernay zu verhindern, aber ſie
wurden zum Teil von der Menge über den Haufen
gerannt, ſodaß auch in Epernay Sabotagefälle vor
gekommen ſind. Jetzt aber, wo er über 16000 Mann
Truppen, darunter 12 Kavallerieregimenter zur Ver
fügung habe, werden wir dem Geſetz Geltung ver
ſchaffen. Hoffentlich wird es ohne Blutvergießen
möglich ſein.

Paris, 13. April. Gegen 11 Uhr nachts gelang es
den Truppen in Ay, die aufrühreriſchen Winzer zu ver
treiben, die einen ganzen Straßenzug in Brand geſteckt
hatten, ſo daß in einer Länge von 800 Meter nur verkohlte
und rauchende Ruinen übrig blieben.

Wien, 13. April. Bei dem Ausbruch des Streiks
der Fleiſchhauergehilfen kam es zu einem Zu
ſammenſtoß zwiſchen Streikenden und der Polizei. Die
Streikenden zogen von Laden zu Laden und holten die noch
arbeitenden Geſellen mit Gewalt heraus. Verſchiedentlich

mußte die Schutzmannſchaft, weil ſie angegriffen wurde
blank ziehen.

Petersburg, 18. April. Zum Bau der Amur
bahn werden 8000 Gefangene entſandt und zu ihrer
Begleitung 2000 Soldaten aufgeboten.

Verliner Getreide und Produktenvoskek s
Berlin, 12 April

Weizen lok. inl. 194 00--197,00 Mark.
Roggen lok. inl. 149 00--150,00 Mark.
Hafer fein 173,00—181,00 Mk., do. mittel 108 00

172,00 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 24,00 -26 75 Mi
Roggenmehl Kr. O und 1 19 00-21.00 r.
Gerſte inl. leicht 145,00-161.00 Mk., do. ſchwes wert

Wagen und ab Bahn 162.00-176,00 Mk., do. vaſſiſche es
Wagen leichte 140,50-144 00 Mk.

Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 9.,80
bis 11,20 Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mähle 9.80

11,20 M.

Großer, faſt nener Cisſchraul
wegen Anſchaffung einer Kühlanlage preis
wert zu verkaufen

Guſtav Mohr. Breite Str. 19.
Stück junge Gänſe

abzugeben DTragarth 16.
Seehseckiges verzinktes

Drahtgeflecht
8

VErnst Rulffes, Herreumoden,
Merseburg. Entenplan 4.

Wachhund m. Hütte
preiswert zu verkaufen Krautſtraße 16.

empfeh'en billigſt Gebr. Wiegand
Jn Rollen a 50 Mtr. beſonders billigſt.



Zwangsversteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll

das in Merſeburg belegene, im Grundbuche
nen Merſeburg, Band 54, Blatt 21769, zur
Zeit der Eintragung des Verſteigerungs
vermerkes auf den Namen des Bauunter
nehmers Richard Juckoff zu Merſeburg
eingetragene Grundſtück: Kartenblatt 6.,
Parzelle 1147/369,. Acker vom Plan 271,
in Größe von 7 ar 44 qw mit einem Rein
ertrage von 1,81 Talern,

am 13. Mai 1911,
vormittags 9 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht an der
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 19 verſteigert
werden.

Merſeßurg, den 21. März 1911.
Königliches Amtsgericht.

Zwangsverſteigerung.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen
die in Merſeburg belegenen, im Grundbuche
von Merſeburg, Band 48, Blatt 1891, zur
Zeit der Eintragung des Verſteigerungs
vermerkes auf den Namen des Kaufmanns
Karl Kuntz zu Merfeburg eingetragenen
Grundſtücke: Halleſche Straße Nr. 19, Wohn
haus und Fabrikgebäude mit Hofraum und
Hausgarten, Kartenblatt Parzelle 181/48,
in Größe von 10 ar 10 qm Kartenbl. 5
Parz. 188/43, in Gr. von 9 ar 40 qm;
Kartenbl. 5, Parz. 184/44, in Größe von
9 ar 40 qm Kartenblatt 5, Parz. 180/44,
318/48, 818/48, in Größe von 28 ar, mit
einem Gebäudeſteuernutzungswerte von
25610 Mark; Kartenbl. 5, Parz 182/43, Acker,
vom Plan 184d, 8 ar 10 qm, mit einem
Grundfteuerreinertrage von 44/100 Talern;
Kartenbl. 5, Parz. 188/43, Hofraum vom
Plan 184 e, 3 ar 30 qm;

am 13. Mai 1911,
vormittags 9 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht an der
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 19 verſteigert
werden

Merſeburg, den 16. März 1911.
Königliches Amtsgericht

Bekanntmachung
Die Lieferung des Feuerus gsmaterials

für die ſtädtiſchen Anſtalten von za. 80000
Stück Preßſteinen und za 500000 Kilogramm
Briketts ſoll vergeben werden.

Intereſſenten werden aufgefordert, ver
ſchloſere Offerten bis

Dienstag den 18. April er.,
vormittags 10 Ahr,

in unſerem Magiſtrats Büro einzureichen.
Zur Offnung der Offerten haben wir

Termin auf
Zittwoch den 19. April er.

nachmittags 4 Rhr,
im unteren Rathausſaale anberaumt.

Die Erteilung des Zuſchlags, auch in
einzelnen Loſen, behalten wir uns vor
und erfolgt dieſelbe innerhalb 8 Tagen.

Merſeburg, den 10. Avril 1911.
Der Magiſtrat.

Auktion.
Sonnabend den 15. April 1911

von vormittags 9 Uhr an
werde ich im Grundſtück Entenplan 8,
Roter Hirſch, wegen Wirtſchaftsaufgabe
und Haus abbruch noch vorhandenes Jn
ventar als

1 gutes Pianing, dir. Geſen, Keßel,
1 Ahr, diverſe Feuſter, Türen mit
Ktarken Glasfüllungen, Heleuchtungskörper,

Gaskronen und verſtchiedenes mehr
öffentlich meiſtbtetend gegen Barzahlung
verſteiger, wozu Kaufluſtige geladen ſind.

Merſeburg, den 10. April 1911.
Fried M. Kunth.

Sulut-Kartofteln
verkauft

Freygang, Gr. Ritterſtraße 7.

Cederhanſun

Merseburga. S.,
Kleine Ritterstr- Nr. 12.

Sohlleder- und
Oberleder-Augschnitt.

e 5Sehuhmeacher- S
Bedarfs Artikel.Sechäſte vom Lager

und nach Mass.

litzableite
a

neueſter, bewährter und billigſter Konſtruktion, nach den Rat-
ſchlägen der Feuer-Sozietät, liefert

Max Christ, Merseburg, Poststr. 12.,
Lieferant und Reviſor für Königliche, Provinzial und

Städtiſche Behörden
Elektriſche Licht- und Telephon-Anlagen. Kraftübertragungen.

Koſten-Anſchläge gratis. Prüfen alter Leitungen.

Elegant
schnelllaufend und

unverwüstlich sind

Seit Jahrzehnten als

erstklassige Qualitätsmarke
allseitig anerkannt.

Ilerwerte vorm. Heinrich Kleyer I. Frankfurt a. I.

Gegründet 1880 za. 4000 ArbeiterKönigl. Preuss, Staatsmedaille in Gold für gewerdl. Leistungen.

Vertreter Kustav Schwendler, Kann

Nur fester, Satz

Oster- Karten
8 Stück fär 10 Pſg,
Abert Bruns, Breite Strasge

Rabattmarken auf alle Karten.

üben Schüler, Phrwacher, Hart

Neue

Na
in Miete

mit event. Vergütung

dei späterem Ankauf dei

Hoflieferant

Ritter
Piaso- Fabrik

Babrik-Niederlage: Ober-Bur getr. II.

I. G. Knauth Sohn
Entenplanſ2. Gegr. 1845. Filiale: Nenmarktstor

empfohlen infunerreieht grosser Auswahl sämtliche Neuheiten der Saison

G Merrenhüte.
steif und weich in allen modernen eleganten Formen und Farben in
Haar, Wolle unc Loden, deutscher und aus ländischer Fabrikate.

Mützen,
für Herren, Knaben und Hädehen, in denkbar grösster Auswahl jede
Form, für äymnasſasten, Mützen nach Mass, Militär- u. Beamtenmützen.

Sehlipse, Gravatten, Selbsthinder,
reichste Sortiments und Farben.

Mandschuhe,
aus Glacé, Wilcileclsr, Seicde. Zwirn, für Damen und Herren, Kragen und
Manschetten, Serviteurs, Vorhemdchen in we'ss und bunt, Hosenträger,

Strümpfe, Regenschirme, Stöcke, Sommerschuhe und Pantoffeln.

G Mitglied des Rabatt-Sper- Vereins

Oxter-haren ſ PN.
bei M. C. Schultze

Weltherühmre

Wälgngschinent
für Familiengebrauch und Handwerker ſind n beſten. Dieſelben eignen

ſich w. n e en s ne dieſelben zu en Preiſen, au enReent Garantie Unterricht gees

Schuidt ſche Vaſchmaſchinen, Dampf-Waſchmaſchinen

neuefter Konſtruktion.
Wringmaſchinen mit prima Gummiwalzen.

Neue BKezüge auf alte Wringmascehinen sofort-

a Merseburg, Markt 3,
Rähmaſchinen- Handlung. Reparatur- Werkſtatt.

Neu Neu!Hanch-Waschmaschine „Huschka“

Preis nur 2 Mark
empfiehlt

Dresse, Klempnermeister,

Amerik.
Schweine Schmalz,

a Pfd. 58 Pf.,

ff. Zitronen,
a Dzzd. 50 P.,

ff. Sauerkohl,
a Pfd. 5 Pf.,

Brat-Heringe,a Doſe 2 Mk., a Stück 5 Pf.,

Preisselbeeren,
a Pfd. 45 Pf.,

Heidelbeeren,
a Flaſche 45 Pf.,

sämtliche Gemüse- und
Früchte- Konserven

in nur beſten Qualitäten und ſtrammer
Packung

empfiehlt Emil Wolf
Empfehle meine an ſtrammer Packung

und in Güte unübertroffenen n

Braunschweiger
Gemüse- Konserven

2. Pfd. 1-Pfd.
Doſe Doſe
von vonPr. StangenSpargel 116 an 65 an

Schnitt Spargel 56 86
Erbſen 40Karotten] 82Gem. Gemüſe (Allerlei) 68 365
Schnittbohnen 80Spinat, ertrafein 32Kohlrabi in Scheiben, 395 24
Braunkohl (Grünkohl) 34 24
Ragout fin von Cham
pignons V Pfd. 40 Pfg.

ſowie Blumenkohl, RosenKekl, Sellerie,
Teltower Rübehen, Tomaten-Puree, Pfifter-
linge, Steinpilze, Champignons, Méreheln.

Bitte verlangen Slo Prolsliste.

Paul Näther Nacht
AarkKt 9. TelephonGrößtes

KonſervenSpezialGeſchäſt.

Kgr. Sachs

Technikum
Mittweida

Direktor Profeesor Holat.
Höhere teohnisohe Lehranstalt

kür rin u. nSongeraptoiupgen für 3
Techniker a. Werkmeistor.

Elektrot. u. Masech.-Laborstorien.
e
öel ierige 33610 Beaucher. Programm eto.i Sv. Sehretarit

FahrradReparaturen führt aus und neue Teile
dazu empfiehltEduarch

Gottharcdtstrasse L. Oskar Baar. Entenplau 9.
Keromwortche Reboktſon, Drug und Berlag von Th. Rößner in erſeburg.



Beilage zum „AMerſeburger Correſpondent“.
Nr. 89 Freitag den 14 April 1811.

Zweite Bellage.

Spielplan Cutwur des Feipziger Stadt heatert
vom 16 April bis inkl. 24. April 1911.

Renxs Sheater. Sonntag (Anfang 6 Uhr): „Die
Meiſterſinger von Nürnberg.“ Montag (Anf. 7 Uhr):
„Glaube und Heimat.“ Dienstag (Anf 7 Uhr). Der
Ring des Nibelungen,“ I Das Rheingold.“ Mittwoch
(Anf. */37 Uhr): „Der Ring des Nibelungen.“ U „Die
Walküre.“ Donnerstag (Anf. 7 Uhr): „Der Herr Ver
teidiger Freitag (Anf. 1/27 Uhr). „Der Ring des
Nibelungen.“ III „Siegfried.“ Sonnabend (Anfang
7 Uhr)t „Glaube und Heimat Sonntag (Anf. 3 Uh
„Hänſel und Gretel.“ (Abends 7 Uhr): „Der Opernball.“

Montag (Anfang 6 Uhr): „Der Ring des Nibelungen.“
IV. „Göttert ämmerung.“

Altes Theater. Sonntag (Anfang 8 Uhr): „Die
geſchiedeneFrau.“ (Abends /28 Uhr): „Der Herr Ver
teidiger.“ Montag (Anf. 3 Uhr): „Die luſtige Witwe
(Abends 28 Uhr): „Die Fledermaus. Dienstag (Anf.
1/28 Uhr): „Der flotte Bob Mittwoch (Anf /8 Uht):
„Glaube und Heimat Donnerstag (Anfang /28 Uhr)
„Der flotte Bob.“ Freitag (Anfang /28 Uhr): „Der
verwundete Vogel.“ Sonnabend (Anf. “/28 Uhr): „Der
Graf von L x mburg.“ Sonntag (Anf. /23 Uhr): „Die
Komödie der Jrrungen Abends 8 Uhr): Die
relegierten Studenten.“ Montag (Anf. 1/23 Uh „Ver
verwundete Vogel.“

Gerichtsver handlungen
Der Selbſtmord des GrenadiersRieß vom

3 Garde- Regiment z. F beſchäftigte am Dienstag in
Berlin das Oberkriegsgericht. Wie ſeinerzeit be
richtet, nahm fich R. nach einem Renkontre mit dem Unter
offizier Neuenferd durch einen Sturz aus dem Kaſernen
fenſter das Leben. Das Oberkriegsgericht hatte nun fſtzu
ſtellen, inwieweit den Unteroffizier ein Verſchulden an dem
Tode des Grenadiers beizumeſſen war. Am 17. Januar
ließ die Mannſchaften auf dem Flur zum Stiefelputzen
antreten. Er beſahl einem Grevadier, am geheizten Ofen
die Stiefel zu reinigen. R. mußte ſortgeſetzt ſeine Stiefel
einſchmieren und wieder putzen. Als er fich etwa zwanzig
mal nach der Büſte gebückt hatte, rief er dem Unteroffizier
zu, er könne nicht putzen, weil er einen Furunkel am Arm
habe. Plötzlich warf R. dem Vorgeſetzten den Stiefel vor
die Füße und rief, er putze nicht weiter. Jn dieſem Augen
blick betrat der Unteroffizier Klauſen das Zimmer. Er be
merkte zu N, er müſſe die Sache melden. Gemeint hatte
er damſt auch den Unteroſfizier. R. hatte j doch die Be
merkung allein auf fich bezogen, und als kurz darauf N. be
fahl, er ſolle ſich fertig machen. glaubte der Grenadier. er
ſolle zur Vernehmung gebracht werden. Jn der Erregung
ſtürzte er ſich aus dem Fenſter. Das Gericht machte den
Angeklagten inſoweit für den Selbſtmord des Grenadiers
verantwortlich, als er durch die ſchikanöſe Behandlung den
Untergebenen zur Gehorſame verweigerung veranlaßt habe,

Goöotha, 12. April. Wegen des Bilderdteb
ſtahls imKeſidenzſchloſſesFriedenpsſtein wurden
geſtern ein ehemaliger Schloßdiener zu 13/2 Jahren Ge
fängnis, ſeine Frau wegen Hehlerei zu 14 Tagen Gefängnis
und ein Altertums händler zu einem Jahre Zuchthaus und
zweijährigem Ehrverluſt wegen gewerbsmäßiger Hehlerei
verurteilt

Vermschtes.
(Zu dem Zuſammenbruch der Bremex

Baumwollfirma Plate) Die Verhaftung des
jüngeren Teilhabers der in Konkurs geratenen Baum woll
ficma Gebr. Plate in Bremen hat zur Folge gehabt, daß
bei dem Senorchef Johann Emil Plate und diſſen
Gattin Tobſuchtsanfälle eingetreten find die, ſo
meldet der „Lok. Anz.“, ihre Uberführung in eine Anſtalt
nötig machten. Der Zuſtand der Eltern wird begrefflich,
wenn man bedenkt, wie gewiſſenlos der verhaftete Sohn
beſonders der Mutter gegenüber gehandelt hat. Noch am
Abend vor dem völligen Zuſammendruch, den er klar vor
auſ hen mußte iſt er zu der Mutter gegar gen und hat
dieſe zur Unterzeichnung eines Reverſes über 400 000 Mk
bewogen, wodurch die Frau um ihr geſamtes eigenes
Barvermögen gekommen iſt. Dazu konmt noch,
daß bekanntlſch ein wertvoller Sommerwohnſitz in Horn
bei Bremen und ein Landaut, die beide eingebrachtes Gut
der Mutter und ihr Eigentum waren, mit in die Konkurs-
maſſe fallen, weil man ſie einſt in Sorglofigkeit auf den
Namen Emil Plate hatte eintrogen laſſen.

(Der Mitſchuldige des Einbrechers Kowoll)
iſt, wie aus Beuthen (Oberſchlefien) gemeldet wird, eben
falls ſeinen Verletzungen im Gefängnis erlegen.

(Eine luſtige Dunkelmännergeſchichte) iſt
der frumben „Donauzeitung“ des hochmögenden Herrn
Dompropftes Pichler in Paſſau paſſiert Sein Leib und
Magenblatt hatte aus Zwieſel in Glashüttengebiet des
bayriſchen Wald s die Meldung erhalten, daß dieſes Städt
chen ohne Licht ſet, denn die elektriſche Leitung war durch
einen umſtürzenden Maſt zerriſſen worden. Die Kerze kam
wieder zu Ehren uſw und in dem ſchwarzen Pichlerblatt
hieß es zum Schluß: „es war ſtockdunkel, wie es viele Leute
gern haben.“ Dieſes unfreiwillige Bekenntnis eines Zen
trumshlattes erregt in Vayern natürlich große Heiterkeit.

(Eine elektriſche Bahn von Tegernſee
nach Dorf Kreuth) ſoll in nächſter Zeit erbaut werden,
um die für den großen Verkehr während der Sommer-
monate zu wenig breite Staate ſtraße zu entlaften. Durch
dies Projekt würden Poſtautomeobile entbehrlich werden.
Die Gemeinde Kreuth hat einen größeren Grundkompx

Catania, Acireale, Palermio und Reggio di Calabria wahr
genommen ſei. Die Bevölkerung, die zuerſt beunruhigt
war, hat ſich wieder beruhigt Das Phänomen iſt nicht
telluriſchen Urſprungs, man glaubt, daß es ſich um eine
Feuerkugel oder um eine andere meteorologiſche Er
ſcheinung handelt.

(Die Unterſuchung über der Eiſenbahn
unfall) bei Köln-Kalk ergab, daß der Lokowotioführer
bei dem herrſchenden Nebel das Schlußfignal überfahren
hatte. Da die Strecke abſchüſſig iſt konnte er, als er die
Gefahr erkannte, den Zug icht mehr zum Stehen bringen.
Nachdem Notſignale gegeben waren, ſprangdas Fah: yerſonal
ab, aüch das des auf der Strecke haltenden zwe ten Güter
zuges, um dem ſicheren Tode zu entgehen. Die Wucht des
Zuſammenſtoßes war ſo heftig, daß eine Anzahl Wagen
völlig zerttümmert wurde und die Maſchinen und Packwa
gen die Böſchung hinabſtürzten. Die Unfallſtelle bietet
3 Bild ſchrecklicher Verwüſtung. Der Materialſchaden

groß.
(Jſt der Hoſenrock eine auffällige Kleidung

oder nicht?) Dieſe Frage wird demnächſt das Gericht
beſchäftigen. Jn einer Giſtwirtſchaft in Rendsburg
(Stadtteit Neuwerk) haben Kellnerinnen angetan mit
dem neueſten Bekleidungsſtück, dem Hoſenrock, ihre Tätig
keit ausgeübt. Auf Grund einer Polizeiverſügurg ließ
die Rendsburger Polizeiverwaltung dem Wirt ein Straf
mandat zugehen da es nach der Verfügung verboten iſt,
daß Kellnerinner ſich auffällig kleiden Gegen das Straf
mandat hat der Wirt Berufung eingelegt und gericht liche
Entſcheidung beantragt. Der Termin zur Verhandlung
vor dem Rendsburger Amtsgericht iſt bereits angefetzt.
Die Kellnerinnen ſollen zu dem Termin in der von ihnen
getragenen neuen Kleidung erſcheinen.

Reklameteil
S

Herrenwäsche
für Civil und Militär

Herren und Uniform Femden.
UVnmteraeugea. Baumwolle, Maco, Halbwolle, Wolle.

Oberhemden, weiss und farbig.
Kragen. Manschetten Taschen-
tätcher. Hosenträger. Herrensocken.

Grosses Lager Nassanfertigung.
Sachkundige, reellste Bedienung

Neuheiten a Kraurdtten.
Adolf Schàäfer, un

Fernruf 259. Wäaäsche- Geschäft.

frühblaue, Richters ovale
und Bisquit,

Up do date u. a.
verkauft
fFreygang, Gr. Ritterſtraße 7.

Magenleiden
Stunlverstopfung
Hämorrhoiden!

kann man selbst heilen
Auskunft ert, kostenlos gerne
an jedermann Kranken-
schwester Marie, Nicolastr. 6

Jesbaden. A

Viiori- Röcke

Phofographie Rud. Irndt, San

ist es für jeden

W 9
ei einem Fachmanne am Platze zu kaufen.

Neu eingetroffen
Fahrräder (wit Garantie) 75 Mark.

Hermann Drese, Vorwerk

kadfahrer,
sowobl neue als auchver wenn fahmräder, Dubehörtedle et Jeder Ant

Ia Reh-Rücken-, -Keulen,
Blätter u. RKochfleiseh,
Kleine Damwildkenlen,
Puter u. Puthennen,
Poularden, Poulets,

jg. Tauben, Kochhühner,
Schneehülhnoer a Stek. 1,25

böhm. Spiegelkarpfen,
starko Aale, Sehloise,

Flusszandoer,
grüne Gurken, Salat,

Emil Wolff, Robmarht.
Krinn Moſſe

empſtehtt Arthur Hoffmann
Roßſchlächterei Fixtiberg 2.

ſephon 264.

kine Dame vagti der e Haarmnefze a 25 Pfg ger Kück sind ſie hägken

Allein bei
Pichard Kupper,

Central-Drogerlo, trinken nur Benediktentee. Zuverl. Haus
Markt 17. mittel bei Blutuvckungen. o Kart vo Pfg.lin e

In den ſetzten Tagen vor dem fesie

aussergewöhniieh billiger Verkauf der Zestände.
Auslagen vieler Gelegenheits- Angebote in allen Abteilungen.

Nur in der Cent Dios Rich Kupper.

üplan i.

e



Axffentliche Zuſtellung

Die offene Handelsgeſellſchaft Stembel
Co Jnhaber Hugo, Richard und Rodert

Gert in Leipzig Prozeßbevollmächtigter
Juſtizrat Scholtz in Merſ buro kagfgegen den Oberſchweizer Martin R Schubert
früher in Merſeburg Georgſtraße j t
unbekannten Aufenthalts, auf Grund der
Behauptung, daß der Beklagte ihr für ge
lieferte Waren noch 102 70 Mk ſchulde, mit
dem Antrage, den Beklagten zur Zahlung
von 102,70 Mk. nebſt 4 v. H Zinſen ſeit
1. Juli 1909 zu verurtetten.

Die Klägerin ladet den Bk'agten zur
mündlichen Verhandlung dis Rechtsſtreits
vor das Königliche Amtsgericht in Merſe
burg auf

den 7. Juli 19II,
vormittags 9 Uhr.

Zum Zweck der öffentlichen Zuſtellung
wird dieſer Auszug derKlage b kannt gemacht

Merſeburg, den 11. Ap il 1011
Der Gerichtsſchreiher des Kal Amtsgerichts

Clauſius, Aktuar

Bekanntmachung.
Die Hau?haltspläne der Kirchenkoſſe

St Maxiwi für das Rechnung johr 9
liegen in der Zeit vom 15 29 Aprti d. J
im Lokal der ſtädtiſchen Sparkaſſe hier in
den Nachmittagsſtunden von 3 bis 6 Uhr
zur Einfſcht der See ndeglied r aus.

Merſeb ra, den 13 April 1911
Der Gemeinde Kirchenrat St. Maximi.

Eine neu renovierte herrſchaftliche
Wohunng, 5 Zimmer, Küche, Kammer und
Zubehör, ſofoit zu vermieten und 1. Mai
du bezieben Gotthardtſtr. 30

Wohnung
(parterre), beſtehend aus 2 St., 2 K., K u
Zubehör, iſt ſofort oder Jalt zu beziehen.
Wo? ſagt di Exned d Biett's

Großere und kleinen Fämtuenwohy gung
per 1. Juli 19 1 zu vermieten Zu erfragen
beim Kaufm. Karl Kundt, Friedrichſtr.

Wohnung,
3 Stuben 2 Koammern, Küche, Keller, Holz
ſtall, Kloſett mit Waſſerſpülung, an rähige
Mieter zu vermiet en und 1. Juli zu be
ziehen. Preis 800 Mk.

Kleive Ritterſtraße 5.
Wohnurg, 4 Zu mer, Kammer Küche

und Zubehöcr, ſür 400 Mark zum 1. Juli
zu vermieten Friedrichktraße 38
Wine heirſchaſllihe Wohnung

Weitzenfelſer Str. 6 per Juit zu ver
miteten. Zu erfragen Hotel Konne.

Gotthardtſtrage Nr. 30
iſt die 2. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern,
Küche und reichlichem Zubehör ſofort zu
permieten un d 1. April zu beziehen.

Eine ſogro Stube h G ans
der Friedrichſtr. ſofort zu mieten geſucht
Offerten unter „Etube“ an. ate Exv d. Bl
Freundlich möbl. Zimmer

zu ver mieten Cutenbergſraße 23, I

r ſechn zum 18 Arr
wöhl. Wohn u. Schlafzimmer

Offerten unter B 10 an die Exped. d. B
erbeten

Möbliertes Zimmer
mit Schiofkabinett n freier Lager geucht
Offerten unter „Mösliert“ an die Exped

Maschine

Herren-Moden, Die Hilfe SeiFrdl. Sehlafstelle offen Entenplan Entenplan 4.

TIVOLI,
Sonnen den 16. Apull Merfciera) von abends 3 Uhr

r. Fest-Streich- Konzert
ausgeführt von der Stadtkapells unter persönlicher Leitung des

Königl. Musikdir. E. Horschler)

F. Bantree 50 Pfg
Nach dem Konzert: BALIL,

Endlich eine wirklich praktische
Kartoffollegemaschine,

Zieht Furche, legt deckt, häufelt an

bei einmaligem Befahren des Aekers,
Gebe die Maschine bei beabsichtigtem Kauf zuvor auf Probe

sich selbige bei mir anseben.
Als hilligste Hackmasenine ewpfeble Rud. Sack's und Hey's

Universalhacke mit Paraflelogrammem
nfabrik 19. Roseh

Merseburg.

Einem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgebung beehre
ich mich ergebenſt mitzuteilen, daß ich die AIleinvertretuvg
der als vorzüglich anerkannten Biere aus der Brauerei

zum MRarkgrafenbrünu
Kulmhbach

übernommen habe und empfehle dasſelbe von friſch eingetroffener
Waggonladung in jeder Gebindegröße.

Zu den Feiertagen empfehle
Blutwein vom Faß, Apfelwein vom Faß.

Gifte
von Maßarbeit nicht zu unterſcheiden)

für Herren und Junglnee

Mk. 27 bis k. 52

Er
Obere Breite Str. 2.

empfiehlt

Hermann

Stadermann,

Herseburg a. 9.

Fernr. 277. Oelgrube 11.

ſollten Sie ſich das große Lager guter und billiger
Möbel h im

Möbel u. Polsterwaronhaus
von Wilh. Borsdorff, Schmale Str. 6,

anſehen

8

Jamiliengärten
in geſchützter Lage mit reichem Obſtbeſtand
ſind zu verpach en.

C Heuſchkel. Leunger Str. 12.

Hausverkauf,
Das Lindenſtraße Nr 7 belegene Grund

ſtück ſo verkauft werden. Näheres zu er
fahren bei Fr. M. KunthWiesen- u. Garten- Verkauf.

2 klWieſen in Cröllwitzer und Daspiger
Flur und ein Garten der Frau Kabiſch ge
Hörig, ſollen verkauft werden. Näheres bei

Fried M. Kunth in Merſeburg.
7 Morgen Land

an der Numburger Straße ſoll von jetzt
ab bis He bſt orvacht t w rden. Näheres bei

Zwanasvperma lter Kunth
MNiucs Damen Turn denten

billig zu verkaufen Wo? ſagt die Exped.
d. Blattes

2 Ziegenlämmerſind zu orrkaufen Meuſchan 66 b
Zu den Feit rigen empf hle hochfein

Juvg und Fitt geſchlachtet.
Paul Schneider, Roßſchlächteret,

O garuhbe B.

9000000006000
Wieder eingetroffen!

Spezial-Wegekarte
für die

Umgehune von Mersebure
a Stück 25 Pf.

Neue Säcehs.- thüringisehe
Wegekarte,

für Touriſten, Radfahrer und Automobi
liſten vor liglich geeignet,

g Stück 75 Pf,

Interessen ten wollen

Hochachtungsvoll emeſtbittReinhold Sacohse. Sudan Rössner.
Chr. Bohm Nachfig. 80999096006800

v

i

Kufeklin
ohne großen Zeitwerlnßs Kber Cite
ratur, Kunſt und öffentliche Ange
legenheiten unterrichtet zu bleiben,
erfüllt ſich am beſten durch die
ſändige Lektüre der „Hilfe“. Her
ausgeber Reichstagsabgeord-

ſie

neter Dr. Friedrich daumann
Dieſe Wochenſchrift koſtet viertel-
jährſiech beim Buchhändler und
bei der Poſt nur M. 1.62 und
bringt in jeder Nummer Artikel
hervorragender Schriftſteller. Ver
langen Sie bitte ein koſtenloſes
Monatsabonnement.

s Rulſfes,
4.

Sie die schönsten

Stiefe
in schwarz und braun? Bei

Stern g Go.
Grösstes Schuhwarenlager am Platze,



Gegen Aufgabee nfind ſofort ſämtliche Baugerüſte und Ge Realgymnaſtal- und Realabteilungen bis Unterſekunda inkl. Beſondere Ab-räte zu verkaufen. Offerten erbitte ne keilung für das Einfähr. Freiw -Examen Beſter Uebergang von einem Gymnaſium
Berſeburg, Halleſche Straße 59. oder Nittelſchute zur Realſchule. Penſion. Proſpel Begirn des neuen Semeſters
Cin Vin Paar weiße e Epig Hunde Fr. Hütter, Schulvorſteher
zu verkaufen

Gustav Sieler, Spergau.

Dobermaumm,
Rüde, 5 Mon. olt, mit Stammbaum zu
verkaufen Halleſche Str 49

Einen eiſ pricha meh reiche
Speiſekar-offeln

verkauft billig
Carl Hiebert. Obere Breite Str. 16.

leiſ Verkauf. 13 vom Handwerker, vom kleinen Be- O
amten, vom Kaufmann, überhaupt von 8

Palulutur
hält ſtets vorrätig und empfiehlt billig

Buchdruckerei Th. Rössner,
Merſeburg. Oelgrube 9.

Pin

Versuch überzeugt.

Gebrauchte

pianinos,
zum Teil faſt neue, tadelloſe, ſehr S

denutzte Juſtiumente, habe ich als beſondere

Gelegengeitzlünfe

äußerſt preiswert, von Mark 300 an zu
verkaufen. Jch leiſte für jedes Jnſtruw ent
Sarantte.Albert Hoffmann,

Schrachte Echweine und verkaufe jedem der auf sein Aeusseres hält, S
Sonnabend von O Uhr ab Se m e Gold i gutdas Pfund Fleiſch zu 70 Pf

Beſt Uungen werden jent ſchon aage
en e le ſpzigerstrasse I1,

nommen. Gr Lirtiaratze 2 n en und könnenReg e e. 90 I du ne e eSonne eiſch a Pfd 70 t ielah- um tet on rS werden. Wir verkaufen von feinstenfr. geh Rind und S wen ſen Herrschaften nur wenig getragene, frach-a Pſd. 80 Pfg S ſten in den ung 4 W n ätten Deutsch- Verleih Große Auswahl
a lands glandes teils auffr. haneſchl Wurſt a Pſd 80 Pfg e r Sia urbettet in Siet und alt 9 106 r S

z tt tägt, ouel e t t x an barkeit unübertroffene an, in Möbeln
Olls le breite Kasse An ige 10, I 20 aller Holz und Stilarten.

AchtungKmpfehle friſches s junges

flei
a Pfd. 35 Pfg.W Viefer Keller.

Pferde zum 8ehlachten
kauft jederzeit und zabit hächſte P eiſe

Büffets
modernem u RenaiſſauceStil.

Kredenzen Vertikows Schreiktiſche,
Bücherſchränke, Flurtoiletten, Lederſeſſel,
Rohr und Lederſtühle, Schaukelſtühle,
Ziertiſche, Chaiſelongue mit und ohne
Plüſch, Sofaumbauten, Garnituren
Paneelbretter, Standuhcen uſw. Eleg.
Salon, Wohn, Herren und Schlaf

Abteilung II:
Blegante neue chike Garderoben.

e h

buletofs 8, 12, 18

Kann für Hecrenbelleidung,
G. m. b. H., 8

Halle a. S.,

e eNur Le immer Einrichtungen. AusſtattungenR, Thurm, Halle A. 8. im laden See grosses n 156 S Mt. in großer Aueraht
Jnh Johannes Thurm e Arg Schaufenster. ſtets am Lager.e kompl ucheneichungen,

Füedrih Pellete,
Glauchgerſtr 79 Telephon 518

Schlachtepferde
Karfreitag von 7 Ubr früh geöffnet.

Magazin,

Naundorf, n Keller gale a 6 Seit 25,e 2450. 888.
S Kaufegetragene Herren Kleidungsſtücke

Federbeiten,
Möbel, Wäſche u dergl. mehr

M r e 7Reiſekörbe
im Preiſe von 5, 6, 8 Mk. uſw. Größte
Auswahl Bill gſte Pre ſe.

e 30ger Reiſekörbe n
zu Fabrikpreiſen. SOtto Müller We ßenf. Str. 21. Tel. 218

h

Optischo Artlxel,
Brillen, Plneene

Ferngläsor ote,

Paul im Herehurn.
Ober burgſtr 6.

Schun waren
ſchwarz und braun) emgfiehlt in großer
Auswahl billigI Oito Riedel, trat Mit

Witglieh des Robatt Spar Vereins

Schießtluh Atendorf.
Am 1. Oſtirfetertag finder unſere

Theater Aufführung un
Konzert

Der Vorſtand.
Männer-Turnverein.en Wenger,

Neumarkt- „Drogerie, un Oſterfeiertag nachBei Magen Zahn Kopf mittag tSchmerzen, luxflug wit DamenInflnenza, Kolii, Durchfall Gicht Tegtrieraee daſelbſtKRhenmatismus. Hexenſchuſ ist TodorKarmelitergeist ein gutes bewährtes Haus- rade Binder, Regattas.
Oberhemden, Kragen, Manschetten

Garnituren, Serviteurs, Schoner.
Träger, Handschuhe, Schirme,

2 Am 2. Ofterfeiertag
Turngang

nach Knatzendorf y nrſe ftüh 8 Uhr
o a Krieger denkrgal.

mittel, Plasche 60 und 100 Pfg.
Rich Kupper, Central-Drogerie, Markt 17.VKerhguhte Mhenidi

t r Hüte, Strümpte, Trikotagen,auch bei ſchwerer Nervoſität erſetzt ſicher Il tsLecgiülaetom Grössto Auswahl. Lotzto Neuheiten. e e enEeeithin et e c 5 e Hervorragend villige Preise. van

e e Papiermacherhält Montag den Oſterfeiertag von
nachmittags 3 und abens 8 Uhr an

im n e
Dtto Dobkowitz,

unſortiert, ſo lange der Vorrat reicht billi, zchabzugeben. Merseburg. Tän enTh. Rössmer, Buchdruckerei, as, wozu Gäſte her lich willkommenMerſeburg, Olgrube. e ſind. Der Brand



Vollsbiblithel und Leſchaß
geöffnet Sonntag vorm. von Uhr

Nichn ittans eſchloffer

rlanne
ktablisz ment Strandschlöegchen

Montag den 2. Oſte ſeiertag
von Keochmittags 8 Uhr an

Tänzchem
verbunden mit

Preiskegeln.
Abends 8 Uhr

Theater.
Zur Aufführung gelangt:

WDnser Otto
Große Poſſe mit Geſang

in 4 Akten.
Nach dem Theater

S Taänzchen.
Dies unſeren werten Gaſten

zur gefälligen Kenntris.
Der Vorſtand.

h
Geſellſchafts- Verein

„Euterpin'
Sonntag den 16. April (1. Oſterfetertag)

Ausflug nach Heusehau
Treffpunkt: Echmidts Gaſthof

Her Vorſtand

S
Dramatiſcher Verein

„Euterpe“
Etabliſſ ment

Strandſchlößchen
Sonntag den 16. April (1 Oſterfeitertag),

abends 8 Uhr großer

chrenler Aben
Zur Aufführung gelangt:Der Goldhauer.
Hiekee Schauſpiel in 4 Aufzügen.

Neue Bühnendekoration

Rach dam Theater: BALI.
Freunde und Gönner des Vereins ſind

hierdurch herzlich De en

e nBad v
Nädagogium für Knaben

Sexta bis Untersekunda. Eiwwjährigen-
Vorbereitung. Auch PFerienheim. Prosp
durch Pro Dr. Posseldt.

Wer S 9Martinis Waldhaus
Mücheln, Tel. 34

(10 Minuten von der Stadt entfernt)
ist infolge seiner schönen idyll. Lage

der herrlichste
S Ausflugsort des Geiseltals.
49050600 8 9

Genau
2. Ofterfeiertag von nachm. 3 Uhr ab

e lTanzmuskk e
wozu freundlichſt einladet

Kropf
Ataem cher

Monta den 2. Feie tog ledet zum
Tanzueranügen

W

2 2

se

amteteteietaretatarerete

9

2

920909

Wollen 6fe eiumul

etwas nenes, intereſſantes und frohes,
gedankenbringendes hören, dann bitte,

n e vomI. Feiertag Uhr abAgfe „Vhe pllern“

TIVOLI.Dienstag den 18. April 191 (3. Osterfeiertag) e

abends 8* Uhr tLelpziger Kiyftallpatnft Gönger.
Bischoff, Klein, Jentzsch, Schmidt ete.Leipzigs ertte Herrengesellschaft. Eegründet 1889

Neu! Der Rosenkavalier. Neu! Ein Roll-
schuh-Enthusſast. Neu! Der neue Hosenrock.

2 neue Bürlesken: a) Goldne Hochzeit.
Im Gasthaus zum schwarzen Bär
Preise der Plätze: I. Platz (numwer.) I Mk.,

II. Platz 60 Pf. Billetts im Vorverkauf zu 80 Pf.
(1. Platz), sowie zu 50 Pf (II. Plat-) in den Zigarren-
handlungen der Herren Fuchs u Frahnert, kl. Ritteorstr.kſahſssemem üüreereurten

Emptehle während der Feiertage meine

n freundlichen Lokatitäten.
T ersten Peiertag von abends 8 Uhr ab

grosses Frei- Konzert
pei vollbesetztem Orehester. Programm 10 Pf.

ft. Speisen. Nur bestgepflegte Biere.
Hochachtungsvoll Jul. Quellmalzheamten-Wohnungs- Verein zu Merseburg.

Eingetragene Goenossensehaft mit beschränkter Haftpflicht.
Vermnbgent- land am Schlurge des 6. Gevchäftejanner 31. Dezember 1910.

Akiiya: Passi v a:Mk. Mk.Bürgergarten-Grundst -Konto 114747,26 Gesehäftsanteil. Konto 39350,50
Häuser-Konto 240617,08 Reservefonds- 4261,30
Inventar-Konto 235 35 Hypotheken- 334740,43Bank- u. Sparkassepguth. Kto 44820,74 Sehaldverschreibungs- Konto 20 200.00
Sonstiges Forderungen Konto 100,00 Reingewinn 2698,51
Kassa-Konto 730,31

JSumma: 401 250,74 Summa: 401250,74
Mitgliederzahl am 1. Januar 1910 142 (mit 150 Anteilen)
Eingetreten im Jahre 1910 18 eWeitere Beteiligungen J Anteil 5Zusammen: 160 (mit 171 Anteilen.)
Durch Vebertragung schieden im Laufe des Jahres 1910 aus 1 (wit 1 Anteil)

Mitgliederzahl Ende 19109 159 (mit 170 Anteilen.)Mit Ablauf des Jahres 1910 sehieden aus. c 14
Mithin Mitgliederbestand am I. Januar 1911.. T

der Geschäftsanteile
Im Laufe des Janres 1910 hat sich das Geschäftsguthaben der Mitglieder um

147,99 Mk. vermehrt.
Die Gesawthaftsumme betrug am 1. Januar 1910: 45000 MK.,, am Sehlusse des c

Jahres 1910: 51 000 Mk und am 1. Januar 1911 46 800 Mk.
Sie hat sich im Laufe des Jahres 1910 um 1800 Mk. vermehrt.
Merseburg, den 12. April 1911.

Der Vorstand
des Beamten-Wohnungs- Vereins zu Mersehburg.Ein getragene Hapuneg mit beschränkter Haftpflicht.

Woenkol. Walther. Katter. Fröbe-Sohbmidt Iaehnert. Hoffmann. Knaut.
hie Merseburger Kochsohule

empfiehlt sich zur Ausbildung junger Mädchen im Kochen, Backen
as W. in 3- und 6 monatigen Kursen. Preis des Kursus 100 MK.,
für Mitglieder des evangelischen Frauenbundes 90 Alk.

G Aumeldungen in der Kochschule,
Mädchen, welche sich zu Köchinnen aus bilden lassen Wollen, haben

den Kursus frei, bezablen nur 15 Mark monatlich für ihr Essen.

awird ſut und billigſt beſohlt i un

in der Veſobl Anſtalt von

h

Reichskrone.
Trekfpunkt sümtllcher

Beurlauhten.

Oreypaiun.
Am 2. u 3 Oſterfetertag von abends

8 Uhr an ladet zur

al sil«freundlichſt ein
O. Abbe, Gaßwirt.

W
Achtung. Kegler. Adhtung.

Sonnabend und Sontag den 1. Ofter
Feiertag gros es
Kaninchen-Auskegeln

Hochfeine Preiſe Es kommenTiere aller Raſſen zur Verteilnug.
Den 2. Oſter- Feiertag von nachmittags

3 Uhr ah

Wam zm usil
Es ladet freundlichſt ein

Arthur Köke

El
L euumas.

Gasthaus zum heiter Blick.
Am 1 Operfete tag vach mittags

Vereins-Kränzehen,
Am 2. Feiertag n noch 4 Uhr

als üla,wozu ergebenſt einladet
Prust Vissner,

Gasthaus Meuschau.
Den 2. Oſterfeiertag von nachmittags

3 Uhr ab

Ralmusilz,
wozu freundlichſt einladet

P. Schmidt.
Myſif Merſeburger Stadtfkapelle

Pleters egtuuranon.
Sonnabend abend Salzkuochste.

Hoffmanns Restaurant
Obere Breite Straße 18

Sonnabend Sal-knpchen.
Heute Sonnabend

Gchlachtefeſt
Kiehard Tepper, Neumarkt a5.

Garten Arbeiten
jeder Art, ſowie Neu Anlagen und Balkon
Bepflanzungen werden ſchnell und billigſt
ausgeführt

Karl Polet, Ia
Se m 2

bei

Nahmaschinen-
Reparaturen führt fachgemäß aus

dDskar a c 9.
Ah T in Rene

zut und billigſt
Auge Prall Inhaber H. Grothe,

Byrgraße 7Koſr ober gesnent
Unter Altenburg 44

Für unſere hieſige Filitale ſuchen wir
per 1. Mai eotl. früher eine küchtige,

branchekandige und gewiſſenhafte

Verkäuferin.
Offerten wit Gehaltsanſprüchen und

Zeugnisabſchriften ſind zu re an unſere
Zentrale Albert Gentſch, G. m. b. H.,
Halle g S, G ſtraße 83.

Sauberes junges Mädchen als

Autwartumg
nachmittags für Kinder geſucht

Kirchſtraße 4.

Der Stadtauflage liegt einx e Sohanntestrasse I2.freundlichſt ein Th. Burkhardt

S

Proſpekt der Firma Paul Göhlſch, Neu
markt. 39 ctr. Misel-Brikets bei

Brrantwertliche e nud Berlng von Th. Rößner in Merſeburg.3kton, Drur



daſſeln der

Tanoöwirtſchaftliche
Handels- Zeitung

Döchentliche 6ratissBeilage zum „Merſeburger Correſpondent“.
Der Nachdruck fäntlicher Originalartikel iſt ver boten. Geſetz vom 11. Juni 1870.

Sonnabend, den 15. April 1911.

Wirkungen der Abdalſelung.
Ein wirkſames Mittel, das es ermöglicht,

den durch die Daſſelplage dem deutſchen
Rindviehbeſtande zugefügten Schaden zu be
ſeitigen oder wenigſtens ſtark zu vermindern,
bildet das Abdaſſeln. Das Abdaſſeln beſteht
bekanntlich darin, daß die keifen Larven
aus der Haut des Rindvieh entfernt und
vernichtet werden. Auf dieſe Art wird das
Verpuppen der Daſſellarven und die weitere
Entwickelung der Daſſelfliege verhindert
oder wenigſtens bedeutend eingeſchränkt. Das
Abdaſſeln iſt ſchon lange bekannt. Als in
den 9er Jahren von der Vertretung der
deutſchen Lederinduſtrie die erſten Schritte
zur Bekämpfung der Daſſelplage unternom-
men wurden und unter anderem an das
preußiſche Landwirtſchaftsminiſterium das
Erſuchen gerichtet wurde, Preiſe für die
beſten Arbeiten zur Löſung der Frage der
Bekämpfung der Daſſelplage auszuſetzen,
erklärte der damalige Landwirtſchafts
miniſter, dieſe Frage ſei ſchon gelöſt, da das
Abdaſſeln als unfehlbares Mittel zur Be
ſeitigung der Daſſelplage längſt bekannt ſei.
Man weiß alſo ſeit langen Jahren, wie die
Daſſelplage am beſten zu bekämpfen iſt.

Trotzdem hat die Daſſelplage in Deutſch
land nicht abgenommen; eher läßt ſich das
Gegenteil behaupten. Fragt man ſich nun,
warum in Deutſchland bisher ſo wenig zur
tatkräftigen Beſeitigung der Daſſelſchäden
geſchehen iſt, ſo wird man das Verhalten der
Landwirtſchaft in dieſer Frage prüfen müſ
ſen. Von der Landwirtſchaft ſelbſt wird zu
gegeben, daß ſie mit der Bekämpfung der
Daſſelplage bisher noch nicht recht ernſt ge
macht hat. Obwohl ein wirkſames Mittel
zur Beſeitigung der Daſſelplage bekannt war,
iſt in den Kreiſen der Landwirtſchaft, abge
ſehen von Oldenburg, bisher kaum ernſtlich
verſucht worden, durch ſyſtematiſches Ab

Daſſelplage enkgegenzutreten.
Es herrſcht in den Kreiſen der Landwirte die
Anſchauung, daß der Schaden, den die Daſſel
beulen dem Rindvieh zufügen, nicht groß ſein
kann, weil Tiere mit Daſſelbeulen im allge
meinen denſelben Erlös bringen, als Tiere
ohne Daſſelbeulen. Deshalb hat man ſich in
der Landwirtſchaft bisher noch nicht dazu

verſtanden, das Abdaſſeln ſyſtematiſch einzu
führen und damit der Daſſelplage tatkräftig
entgegenzutreten. Nur in Oldenbürg, und
zwar in der Weſermarſch, findet jetzt ein
regelmäßiges Abdaſſeln des Rindviehs ſtatt.
Allerdings iſt hier das Abdaſſeln durch Ver
fügung der oldenburgiſchen Regierung den
Landwirten zur Pflicht gemacht.

Wie ſehr es ſich dennoch für die Land
wirtſchaft lohnen würde, das Abdaſſeln in
größerem Umfange durchzuführen und da
durch zur Beſeitigung der Daſſelplage beizu
tragen, zeigt ein Bericht über die Erfolge
der Abdaſſelung in der däniſchen Skaerum
Meiereigenoſſenſchaft, den der Vorſitzende
dieſer Genoſſenſchaft, Niels Villemoes, vor
kurzem herausgegeben hat. Jn dem Bereiche
dieſer Genoſſenſchaft iſt das Abdaſſeln ſeit

einer Reihe von Jahren durchgeführt wor
den, weil man von dem Nutzen dieſes Vor
gehens überzeugt war. Man iſt dort eben
anderer Anſchauung über die Bedeutung des
Daſſelſchadens für den Rindviehbeſtand als
in der deutſchen Land wirtſchaft. Die Mit
glieder der Genoſſenſchaft wußten, daß die
Milchergiebigkeit der Tiere durch die Daſſel
beulen beeinträchtigt und der Fleiſchanſatz
der Tiere vermindert wird. Deshalb haben
ſie bereitwillig die jährlichen Mittel zur
Durchführung der Abdaſſelung bewilligt und
dieſes Vorgehen hat ſich, wie aus dem er
wähnten Berichte hervorgeht, reichlich be
zahlt gemacht.

Die Abdaſſelung wird in den zu der ge
nannten Meierei gehörigen Rindviehbeſtän-
den ſyſtematiſch durchgeführt. Dieſe Meierei
umfaßt etwa 3 Quadratmeilen und iſt in
15 Fahrruten mit 20—30 Viehbeſtänden ein
geteilt. Mit dem Abdaſſeln wurden in den
erſten Jahren 10 Perſonen beauftragt, die
im Tagelohn tätig waren. Die Zahl der An
geſtellten, die das Ab daſſeln beſorgten, ging
im Laufe der Jahre zurück, und in den letz
ten Jahren verſahen dieſe Arbeit 5——6 Mann,
die ſich beſonders tüchtig erwieſen hatten.
Das Abdaſſeln geſchieht derart, daß die
reifen Larven mittels einer Stahlfederklam-
mer aus der Haut herausgehoben und dann
vernichtet werden. Zum erſtenmale findet
das Abdaſſeln 14 Tage vor Beginn des
Weideganges ſtatt. Jm Laufe des Sommers
haben dann die mit dem Abdaſſeln betrau

ten Angeſtellten die ihnen zugeteilten Vieh
beſtände noch mehrere Male zu unterſuchen
und die reifen Daſſellarven zu entfernen.
Während in den erſten Jahren das Abdaſſeln
4—6mal erfolgen mußte, genügte ſpäterhin
ein 1—2maliges Abdaſſeln.

Die Behandlung des Stallmiſtes,
„Miſt geht über Liſt“ ſagt eine alte Bau

ernregel und ſie iſt guch ganz richtig, wenn
der Miſt recht behandelt wird. Ueber den
Stallmiſt iſt in neuerer Zeit außerordentlich
viel geſchrieben und vorgetragen worden
und dennoch halten unſere Landleute noch
zu ſehr am alten Schlendrian und beobach-
ten viel zu wenig, was über die Behandlung
des Stallmiſtes die Beobachtungen und Er
probungen gezeigt haben. Aus denſelben iſt
zur Genüge dargetan, daß der Dünger, wie
er aus den feſten und flüſſigen Ausſcheidun
gen der Haustiere mit Hilfe von irgend wel
cher Einſtreu gewonnen wird, kein Produkt
iſt, in welchem nur die Pflanzennährſtoffe
ſicher gegen jeden Verluſt aufgehoben ſind,
ſondern daß er zu den Stoffen gehört, in
denen beim Lagern weitere Zerſetzungen vor
ſich gehen, wenn nicht entſprechende Vorkeh
rungen getroffen werden. Die Kenntnis
von einer richtigen Behandlung des Miſtes
auf der Düngerſtätte iſt daher in immer
weitere Kreiſe gedrungen: man weiß, daß
dort der Stallmiſt gleichmäßig ausgebreitet
werden muß, damit beim Lagern keine Hohl
räume bleiben: daß Feuchthalten die Zer
ſetzungen vermindert und das Einſtreuen von
Superphosphat oder Kainit oder Ueberdecken
mit Erde die Verluſte des wertvollen Stick
ſtoffes verhindern; auch daß bei unzweck-
mäßiger Anlage der Düngerſtätte die Jauche
ſowohl Stickſtoff, als auch Phosphorſäure
und Kali der Wirtſchaft entführt, wenn man
ſie achtlos aus dem Hofe laufen läßt. Aber
auch, wenn der Miſt glücklich auf das Feld
gebracht iſt, darf die Fürſorge für die Er
haltung der Pflanzennährſtoffe nicht vergeſ
ſen werden. Vielfach findet man leider noch
die Methode verbreitet, daß Miſt auf das
Feld gebracht wird, wenn eben zum Miſt
fahren gerade die nötige Zeit vorhanden iſt,
und daß man dann erſt an das Ausbreiten
denkt, wenn die anderen, für nötiger ange
ſehenen Arbeiten nicht mehr drängen. Wenn



dem Acker ausgebreitet iſt die Ab

Wochenſchrift für die Jntereſſen der Landwirtſchaft.
man Gelegenheit hat, Miſt, der in dieſer Art

längere Zeit, bisweilen 4 Wochen lang, auf
dem Felde in größeren Haufen liegt, zu be
obachten, ſo wird man erſtaunen, wie ſolche
Haufen zuſammenſinken. Man hört dann
von den Unkundigen, der Miſt hat ſich geſetzt,
indem man annimmt, daß von der eigentlich
wertvollen Maſſe nichts verloren gegangen
ſei. Dem iſt aber nicht ſo. Es iſt feſtgeſtellt,
daß in ſolchen großen Haufen außerordent
lich große Verluſte ſowohl an organiſcher
Maſſe überhaupt, als ganz beſonders auch an
Stickſtoff ſtattfinden die unter Umſtänden
nur durch eine beträchtliche Ehiliſfalpeterdün
gung wieder gut gemacht werden könnten.
Jedoch noch ein anderer Teil des Stickſtoffes
geht zwar nicht in die Luft, ſondern ſickert
in den Voden an der Stelle des Haufens,
zugleich mit den lZslichen mineraliſchen
Nährſtoffen, wie Phosphorſäure und Kali.
Es entſtehen dann in der nachfolgenden Saat
an den Stellen, wo die Haufen abgeladen
wurden, „Geilſtellen“, welche ſich lagern,
während der größte Tiil des Ackers in Bezug
auf Dünger zu kurz gekommen iſt. Es iſt
nun nachgewieſen, daß, wenn der Miſt auf

r phions
kraft des Bodens ſo ſtark wirkt, daß jeder
Stickſtoffverluſt durch Verflüchtigung von
Ammoniak verhindert wird. Es muß daher
heim Aufbringen des Miſtes auf das Feld
oberſter Grundſatz ſein, dieſe Arbeit nur
dann vorzunehmen, wenn nan ihn auch ſo
a ausbreiten kann. Direkt hinter dem
Miſthaufen muß der Arbeter ſein der dert
Kiſt gektelk. Iſt man dann tcht in
Zage, hinkerhet auch der Rflug folgen
laſſen o ſchadet dies nichts da jg der Acker
ſelbſt den gebreiteten Mift vor weiteren Ver
kuſten ſchützt. Nur bei ſtark hängigem Ter
rkain, wo die Gefahr des Auswaſchens vor
handen iſt, inuß darauf geſehen werden, daßder ehe Riſt auch bald untergepflügt

wird. Beim Unkerpflügen ſelbſt hat man
t ſtets darauf zu achten daß es, nament
lich bei bindigein Voden, bei rockenem We
ter geſchieht. Iſt der Boden ſtark durchtiaßt,
ſo wird er durch das Pflügen nit dein Mit
zuſammengeſchmiert, und umhüſtt mit einer
feſten Kruſte, ſo daß letterer ſich nicht er
ſetzen kann. Die llanzennahrſtoffe werden
dann nicht zugänglich, und der iſt findet
ſich, ſelbſt noch nach mehreren Jahren, als
vertorfte Maſſe im Acker vor.

Ceber Sojabohnenrückftände

ſchreibt Dr. H. Neubauer in der Landiv.
Ziſchr. für die Rheinprovin nachſtehendes

Die jetzt in ötößerer Menge in den Han
el kommenden Rückſtande der Delgewin
a aus Soſabohnen werden hauptſächlich
n Zwei Formen ängetroffen, als Preßkuchenen und als ertrahiertes Sojabohnenſchrot,

den das Hel mit Hilfe eines Fettertraktions
Mittels entzogen iſt. Die leeren Rückſtände
ſind nakurgemaß gewöhnlich ſehr arm an
Fett, dafür aber entſprechend angereichert an

Da die lehten Reſte
des abdeſtillierken Etraktionsmittels durch
Waſſerdampf vertrieben werden inüſſen, ſind

anderen Nährſtoffen.

die extrahierten Schrote alle anf einen hö

heren Wärmegrad erhitzt geweſen und haben '5 junge und 5 ältere Obſtbäume, für welche
durch dieſe Behandlung eine etwas dunklere
bräunlich-gelbe Farbe angenommen, wäh-
rend die Preßkuchen und die daraus herge
ſtellten Mehle faſt weiß ausſehen. Nach den
vorliegenden Verſuchen ſind die Sojabohnen
rückſtände alle ſehr leicht verdaulich.

Einen Anhalt über die Preiswürdigkeit
gibt die folgende Zuſammenſtellung. Darin
ſind die Gehalte an verdaulichem Eiweiß und
Stänkewert angegeben für die Sojabohnen
rückſtände, das Baumwollſaatmehl und das
Leinmehl. Es iſt ferner der Preis für 100
Kilo Stärkewert in Form der verſchiede
nen Futtermittel angegeben unter der für
die jetzigen Verhältniſſe ungefähr zutreffen J
den Annahme, daß man für jedes Kilo ver
dauliches Eiweiß in den Handelsfuttermit-
teln einen Zuſchlag von 0,1 Mk. zu dert

Preis des Stärkewertes bezahlen muß. Die
angegebenen Marktpreife werden für alke

Verhältniſſe nicht ganz zutreffen doch dürf
ten keine ſehr großen Unterſchiede vorhan
den ſein.

Aus der Zufannnenſtellung geht hervor,
daß die Sojabohnenriſchſtände zu den billig
ſten Futtermitteln geboren und vor Bautn-
wollſaatnehl und vor allem Leinmehl in be
zug auf den Preis dem Vorzug verdienen
ſelbe dant, wentt ſte etwas keurex ſein ſoll
kan, als die untenſtehende Tabelle angibt.

Ueber die Brauchbarkeit der Sojabohnen
kuchem als Futtermittel für Milchkühe hat
Profeſſor Du. Hanſen Verſuche angeſtellt und
iſt dabei zu günſtigen Ergebniſſen gekötn-
en. Die Kuhe verzehrten die abſichtlich

i groß gewählte Gabe von 5 Kilogramen auf
1000 Hilogramm Lebendgewicht täglich ohne
jede Schwierigkeit. Durchfälle kamen nicht
bot, und ein ungünſtiger Einfluß auf die
Milchproduktion war nicht zu erkennen. Es
iſt möglich, ſo ſchließt Hanſen aus ſeinen
Verſuchen daß die Kuehen die Milchmenge
in geringem Grade ſteigern und dafür den
Fettgehalt ein wenig herabfeten, doch hätt
ſich dieſe ſpezifiſche Wirkung jedenfalls in
ſehr engen Grenzen

Schatzung und Srtrag von Gbſt
baumen.

Macht bei Eiſenbahn, Stkaßenbanken
üſw. ſchon die entſprechende Einſchatung
von Kulkurflaächen Schwierigkeiten und Dif
ferengen, da neben dem vielfach auch nichts
Weniger als einfach zu kalkulterenden Werte,
bzw. Erträge, hoch die berſchiedenſten Mo
mente, wie Zerſtückelung des Beſitzes, Be
kriebsſchwierigkeiten uſw. Zu berückſichtigen
ſind, ſo ſteigern ſich dieſe bei der Einſchähung
von Obſtbhäumen noch ganz beſonders Jn
den meiſten Fällen fehlt es an diesbezüg
lichen entſprechenden Grundlagen, die durch
Alker, Sorte, Ertrag und Wiederholung der
Ernten, Art der Verwerkung ſ. zu geben
ſind.

Ein intereſſankes Beiſpiel,

bz. von Aufſchreibung illuſtriert, gibt die
Einlöſung eines Grundſtückes für die Klein
bahn e in gert Wöllſtein in Rheinheſſen.
Auf dem fraglichen Grundſtück ſtanden

ſitzer

das ſpeziell
auch den Wert einer geregelten Buchführung

der Provinzialausſchuß 2400 vergüten
wollte, mit welchen Ertrag aber der Be

nicht zufrieden war. Noch langen
Unterhandlungen wurden ihm ſchließlich für
die 10 Obſtbäume 3700 Entſchädigung
ausgezahlt, da derſelbe nicht nur durch Zeu
gen, ſondern auch aus ſeinen Büchern einen
Ertrag nachweiſen konnte, der im Durch
ſchnitt den Zinſen des letztgenannten Kapi
tals entſpricht.

Gang außergewöhnlich hohe Erträge weiſt
Bürgermeiſter Weiand-Sainerholz (Weſtex
wald) bei einem Rheiniſchen Bohnapfel nach,
welcher Baum ſeit 1898 in ſeinem Beſitze iſt.
Jn den Jahren 1889, 1901, 1903 und 1905brachte der Baum einen Ertrag von ins
geſamt 732,50

Der Verkauf fand an Privatleute der um
liegenden Ortſchaften ſtatt uüd wurden von
der Ernte 1905 noch 100 Kilogramm Aepfel
geringerer Qualität, die immerhin einen
Wert von 10 hatten, im eigenen Haushalt
verbraucht.

Es wäre zwerfellos hochintereſſant und
in Intereſſe des Fortſchrittes des Obſt

bhaues gelegene weitere ſolche Bei-
ſpiele mit näheren Angaben über Sorkte,
Alter, Behandlung, Verwertung uſtv. zu er
halten und wird um die freundliche Ueber
mittelung ſolcher gebeten.

Nochmals:
Was den Landwirten Kenntnifle

im Maſchinen weſen nützen“.
Als Beitrag von dieſent von Prof. Gie

ſeler, Bonn, erörterten Thema möchte ich
fökgetides Erlebnis erzählen

Mein Freund Maier kaufte ſich vor etwa
15 Jahren einen Grasmäher intt Hand
ablage zutn Gekreidemahen bei ſeinem lang
jährigen Maſchinenlteferatnten und Fabri
kantten, der ſich den Artikel Mähmaſchinen“
friſch heigelegt hatte. Bei Ankunft der Ma
ſchine ſah Maier, daß dieſelbe deutliche
Spuren vbn Benutzung trug. Sie wurde in
Gegenwart eines Verkreters der Firma, der
von Mähmaſchinen ebenſo wenig verſtänd,
als mein Freund, welcher noch nie eine in
Händen gehabt hatte, ſofort auf einer Wieſe
zutn Hehmdgrasmähen Probiert und ließ
dabei das meiſte Gras ſtehen es ging eben
ben druber weg. Der Jabrikſchloſſer wußte
ſich abſolut nicht zu helfen; ſoviel er auchklopfte und ſhrgnbre es mähte eben nicht

und Freund Maier fuhr wutentbrännt die
Maſchine zur Bahn und ſchickte ſie zurück.

Der Fabrikant nahm ſie aber nicht mehr
Zurück, und ſo ſtand ſie längere Zeit in
Schuppen des Güterbeförderers. Ein kauf
männiſcher Angeſtellter der Firma beſuchte
Mater deswegen der Jüngling war aber
ſehr ſpribig nd erreicht gar nichts Maler
blieb dabei: Ich habe bei Euch eine neue
Maſchine veſtellt, und die erhaältene iſt nicht
nelt, und mähen kann man nicht damit.“

Die Firtna aber ſägke: „Die Maſchine iſt
Keu, wir haben ſie aber zu aller Vorſicht
beim Bauern probieren laſſen, und ſie hat
kadellos gemäht. Wenn ſie bei Maier nicht
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geht, ſo iſt er ſelber dran ſchuld, oder es war
die Wieſe ſo, daß man mit Maſchinen nicht
darauf fahren kann.“ Alſo verklagte ſie
Maier auf Abnahme.

Zunächſt ſtritten ſich nun die Advokaten
miteinander herum natürlich, die Sache
mußte doch auch etwas koſten! man be
ſichtigte die Maſchine und war nachher eben
fo klug wie zuvor, der Prozeß gedieh vor
züglich.

Eines Tages trinken wir einen Schoppen
mikeinander; da klagt mir Freund Maier
ſein Herzeleid. „Ja, wo iſt denn die Un
glücksmaſchine?“ „Jn meinem Schuppen.“

„Haſt du niemand anderes zu Rat ge
zogen?“ „Ja, wen denn? Verſteht ja nie
mand was davon; ſie läßt eben alles ſtehen.
Jetzt hat das Amtsgericht angeordnet, daß
ſie auf meiner Wieſe in Gegenwart vom Fa
brikanten, Gericht, Advokaten, Sachverſtän
digen, und was weiß ich von wem noch, ge
prüft werden ſoll; das koſtet mehr, als dies
ganze Gelumpe wert iſt.“

„Du,“ ſagte ich, „das machen wir anders.
Wir beſtellen einen Monteur von der Firma,
aber notabene einen, der was von Mäh-
maſchinen verſteht, als Vertreker des Klä-
gers; ich vertrete dich, und den Oekonomierat
Groß bitteſt du, den Vorſitz zu übernehmen;
dann machen wir vielleicht die Geſchichte in
Güte ab und erſparen die Koſten.“

Die Maſchine wird anderen Tages vor
geführt, der Monteur ſchmiert, ſchraubt,
richtet Maier ſpannt ein los! Jm
Handumdrehen war die ganze Wieſe tkadellos
gemäht.

Freund Maier war ſtarr.
Groß und ich nahmen uns nun den Mon

keur vor und fragten ihn, was er an der
Maſchine, die eine Zeitlang in der Fabrik ge
ſtanden hatte, für Aenderungen getroffen
habe, denn es konnte nichts anderes Schuld
ſein als ein falſches Einſtellen der Maſchine

Und da ſtellte ſich denn heraus, daß die
Fabrik beim erſtenmal die Maſchine zum
Getreidemähen montiert geliefert hätte. Ber
mitgeſandte Fabrikſchloſſer hatte die Ge
kreidehandäblage weggeſchraubt, nicht aber
die Höherſtellung des Meſſerbalkens, welcher
zu handhohen Stoppeln gerichtet war. Somtt
konnte ſie natürlich auch kein Gras ſauber
mähen.

Jeder Teil vezahlte etwa 80 Mark
Koſtei, der Fabrikant hatte außerdem noch
einen alten, guten Kunden verloren.

Sprecher, Beltersroth.

Mannigfaltiges.
Warum iſt der Jnſektenfraß dem
modernen Waldbetrieb ſo gefähr-
Iich? Früher gab es dieſelben ſchädlichen Jn
ſekten, welche die Forſten vertolſteken, wie heltt.
Aber erftetis waren die Feinde dieſer Schädlinge,
die Vögel, viel zahlreicher zweitens fehlte ein die
Gefahr vermehrender Umſtand, der heute vorhan
den iſt. Der Menſch hat nämlich Veränderungen
in die urſprünglichen Wald verhältniſſe hineinge
tkragen, Um Die Nakür feinen wirtſchaftlichen
Zwechen beſſer dienſtbar zu machen. Ehedem

ſtanden die Bäume im Walde gemiſcht und im
bunten Wechſel der Altersſtufen durcheinander.
Die neuere Forſtwirtſchaft hat dagegen mehr und
mehr die Bäume artenweiſe in gleichaltrigen Be
ſtänden vereinigt. Wenn nun ein Schädling
miaſſenhaft auftritt, ſo kann er gleich einen gan
zen Bezirk ſeiner Lieblingsnahrung befallen, Der
Waldvernichtung durch Schädlinge ſind alſo in
den rationellen Waldbetrieb der Neuzeit beſon
ders günſtige Vorbedingungen geſchaffen. Zu
gleich aber werden die Inſektenfeinde der Vogel
welt ferngehalten; denn in den gleichmäßigen,
vielfach des Unterholges oder alter hohler Bäume
entbehrenden Beſtänden finden ſie weder die er
forderlichen Lebensbedingungen noch die nötige
Brutgelegenheit. Hier hilft nur die fachgemäße
Aufhängung der Berlepſchen Niſthöhlen. Als im
Jahre 1905 der geſamte, mehrere Geviertmeilen
große Hainichwald bei Eiſenach gang vom Eichen
wickler kahl gefreſſen worden war, blieb der Wald
des Freiherrn von Berlepſch, in welchem ſeit lange
über 2000 Niſthöhlen aufgehängt ſind, völlig da
von verſchont. Er hob ſich von den umliegenden zu 14 Grad herab), an welches die Tiere natürlich
zerfreſſenen Waldungen wie eine grüne Oaſe ab. nach und nach erſt gewöhnt werden müſſen, durch
Kurze ſachgemäße Belehrung über den wirklich Abreiben mit warmem Sand und Torfmull trocken
praktiſchen Vogelſchutz nach dieſem Syſtem bietet machen und ihnen dann Bewegung geben. Außer
das Buch „Die Löfung der Vogelſchutzfrage nach dem kann man die Haut mit Franzbranntwein,
Freiherrn von Berlepſch“, bearbeitet von Martin verdünntem Kampferſpiritus, Cau de Chinine
Hiefemann, Verlag Frang Wagner in Leipgig, oder Bah Rum einreiben. Ferner wird empfohlen,

Preis 1 Mark. an n Haut e a m nEnten, die nie aufs Waſſer kom ten, welche man ſich in der Weiſe bereitet, damen büßen die Fettigkeit d Schebies ein und ar einem Viertel Liter e Linen Koffer
ſind nicht imftande, die Daunen ihrer Jungen Hffe ren r t bei K
cinguhlen. Dieſe Tatſache findet ihre Veſtäligung a hen e See e
in der Zuſchrift eines Leſers, der Wildenteneier e un e der e e et bete e
von einer zahmen, ohne Waſſer aufgegogenen Hinchen in d it r e e n
Ente ausbrüten ließ. Als eimnal nachts die Stal- n e ne m e ten r gut
lung aufgelaſſen war, hatten ſich die jungen ſie h e ne u h nene h ch
Tiere morgens auf die Wanderſchaft nach einem t e e in ine200 Schritte entfernten Waldbach gemacht. Der h e e e
Züchter ging in dieſer Richtung auf die Suche and richtigen Länge erhalten. Aber in der Gefangen
katn gerade noch zurecht, die Beobachtung zu anf e e T e e e
machen wie eine junge Krickente unkerſank uns r d an t ber R wer
e re n fing er mit vie nommen. Dadurch wachſen die Vordergähne weit

Srafe wieder ein. über die getwöhnliche Länge hinaus. Das Tier
Ein wirklicher Volldünger iſt der kann die Nahrung nicht mehr kauen, weil die

Stallmiſt erſt dann, wenn er ſich aus verſchiedenen Vackzähne nicht mehr aufeinanderſchlagen. Jn
Tierabfällen zuſammenſetzt. Der Dung einer folgedeſſen verkümmern die Kaninchen, obwohl ſie
Dierart wirkt immer einfeitig, was ſchon daraus zu freſſen bekommen. Erkennt man die Urſache,
hervorgeht, daß man für verſchiedene Kulturen ſo kann man den Tieren ein Stück Tannenhols
auch die eine oder andere natürliche Düngungs Zum Benagen in den Stall legen. Die Tiere be
art empfiehlt. Wo ſich Miſchungen der verſchie ſchäftigen ſich gern damit, und die Nagezähne blei
denen Stalldünger herſtellen laſſen, wird man im ben in natürlicher Länge. Schlimmer ſteht es
allgemeinen die beſten Erfolge haben. Pferde, mit den Krallen. Das Kaninchen in ſeiner Frei
Kuh, Geflügel und Schweinemiſt vermengt, er heit tummelt ſich umher, gebraucht ſeine Krallen
geben einen wirklichen Volldünger, der kaum eines tüchtig, und dieſe ſind infolgedeſſen kurz und
Phosphorſaurezuſaes bedarf. Dieſe Dünger ſcharf. Das in der Gefangenſchaft lebende Ka
ſind auf der Lagerftätte entſprechend zu behan ninchen kann gar nicht umh-rlaufen und auch ſich
deln: durch Feſttreten und Uebergießen mit der kein S in die Erde geben. Dadurch wachſen
Zzurückfließenden Jauche. die Krallen ungehindeer zu einer übernatürlichen

Kevber das reine Ausmelken. Es iſt W e an der de der m
bekäntitlich von großer Wichtigkeit, daß man die e e en eine urück
Milchkühe jedesmal gut ausmeltt, da man an n en e den s Watie Wieder
Senfalls mich r die beſte Milch erlert, fon er e n die Kanindern auch die Leiſtungs fähigkeit der Kühe dauernd üſtig ünherſpringen.
hermindert. Prof. Sorhlet ſtellte ſ. 9. diesbe zug. Dunkle Slle, krankes Vieh. Kluge
liche Verſuche an, bei denen ſich ergab, daß die Hausfrauen eten die Wohnungen auf T
bei unbelſtändigem Ausmnelken gewsnnene Rich. Sonnenſeits. weil ſie wiſſen daß Scht nd Kuft
einen ungngenehmen, eigentümlichen Geſchmack die beſten Geſunderhalter ſind. Ein altes n
Zeigte, auch zum n viel weniger geeignet z Wo die Sonne nicht hinkommt, da komm
war. Der Verluſt von Milch bei unvollſtändigem der Arzt Wenn es ſich aber um die e
Ausmelken gegenuber normalem Melken betrug rer Tiere handelt, ſiehe, dann ſcheinen e
89 Prozent. Es erwies ſich ferner, daß die Schä et Klugheitsregeln vergeſſen; denn r
digung der Milchöroduktion ſicht nur währey Wohnungen unſerer Haustiere ſind nach alten
der Zeit des ſchlechten Ausmeltens anhält, e Herkommen die ſchlechteſten Lokalitäten r
dern auch noch in ſpäterer Zeit beobachtet we en noch gut genug. Dunkel feucht, ſtänkrig, unſauber,

jeden davon überzeugen, wie unrationell ein
nachläſſiges Melken iſt.

Das ſtarke Haaren der Forxtelr
riers erklärt ſich dadurch, daß die Haut und die
in derſelben liegenden Haarwurzeln die Haare
nicht mehr hinreichend ernähren können, infolge
deſſen die Haare ſich aus der Haut loslöſen und
ausfallen. Ein Mittel zur Befeſtigung der Haare
gibt es nicht, und kann höchſtens durch Stärkung
des Haarbodens und Pflege der Haut etwas
Beſſeung herbeigeführt werden. Tägliches Aus
bürſten entfernt die loſen Haare und kalte Bä
der ſtärken die Haut. Man darf jedoch die geba
deten Hunde, nachdem ſie mit einem Tuch abge
trocknet ſind, nicht in warme Hüllen einwickeln,
denn durch das Abreiben mit einem Tuch wird
nur die in den äußeren Haaren ſitzende Flüſſig
keit entfernt, die auf der Haut dagegen bleibt
t Hüllt man nun ſolche Tiere in warme

Decken ein, ſo entſteht feuchte Wärme, wie bei
einem Prießnitz ſchen Umſchlag, wodurch die Haut
noch weicher und daher das Uebel vermehrt wird.
Man muß die Hunde nach dem kaſten Bade (bis

53

n a Fehnwöchiger Behandlun mit einen Wort ungeſund Das find die Eigen
ſchlechte Ausmelken war De Milch t r en vieler Ställe, und dann e e
dorben, ging in ihrem Milcherkrage J und Klauenſs ich enn Perlſucht, Maul ee unter Crnhcureh ausbrechen. Gebt den e

ne Mich ren mehr Tageslicht, haltet ſie reinlich, ſchaff v
auch ins Freie. Das fehlt. Jn W we
das Vieh die meiſte Zeit im Freien n r
men Seuche gar nicht vor. Freilich ſind ſo

e n a die Kuh ſich ucht
ohne zu ſchlagen. Da die zuerſt gerbekanntlich die fetärmſte ſ. e nene i
die fetkreichſte iſt, n ouleht ermo erſchlechtem Ausme ſt Wie V bei fortgeſetz

oß ſeit de e a t ſehr r ltener zun be ne e erte l gnhigen Verhältniſſe jeht immer ſe
denn die Stſechſchni ber wenn man weiß, worauf es antrchſchriekks 5 Proz. Feit finden, aber hedeue e ne dige welken Be et e kommt, ſo kann man e Ungünſtige beder
Plegent geſunken. z u Dieſe Zahlen einen ltend verbeſſern oder mildern.



mit Sorten, deren Wahl nach Boden, Klima und

Wochenſchrift für die Intereſſen der Landwirtſchaft.

Taubenpagare in neuen Behauſungen
einzugewöhnen, iſt oft ſchwer, zuweilen ſogar un
möglich. Letzteres iſt gewöhnlich dann der Fall,
wenn die angekauften Paare einer größeren, ruhi
ger gelegenen und beſſer eingerichteten, überhaupt
ihrer Lebensweiſe zuſagenderen Taubenhaltung
entſtammen als es die iſt, in welche ſie einge
bracht wurden. Manche zeigen ſich dabei ſo eigen
ſinnig, daß ſie ſelbſt durch wochenlanges Ein
ſperren bei beſter Pflege zum Bleiben nicht zu
beſtimmen ſind, ſogar die erbrüteten Jungen ver
laſſen, fortfliegen, ſich wildernd umhertreiben
und ſchließlich an geeigneten Stellen im Freien
niederlaſſen. Tauben ſolcher Art ſind diejenigenwelche man in Großſtädten zuweilen ſehr zahlreich

an Bahnhofsgebäuden, Kirchen und Türmen, wie
anderen Hochbauten antrifft. Ein gutes Hilfs
mittel, Tauben zum Verbleiben in einer für ſie
neu hergerichteten Behauſung zu beſtimmen, iſt
das Beſtreuen des Bodens derſelben mit Anis
körnern, die ſie aufpicken können, und das Be
ſtreichen der Wände mit Anisöl, deſſen Geruch ſie
ebenſo entzückt, wie derjenige des Katzenkrauts
den Katzen eine Wonne iſt.

Die Bedeutung leiſtungsfähigen
Sagatguts iſt erfreulicherweiſe jetzt allgemein
anerkannt; bezüglich der Reinigung und zweck
mäßigen Sortierung wird wohl nur noch in rück
ſtändigen Wirtſchaften jede Maßregel unterlaſſen.
Schwieriger iſt es, für beſtimmte Oertlichkeiten
die am beſten paſſenden Sorten zu beſchaffen.
Gelingt dies dem Landwirt durch Beobachtung
und mehrjährige Ausprobierung aber, ſo hat er
auf hohe Mehrerträge zu rechnen. Profeſſor Dr.
von Rümker hat im Durchſchnitt mehrere Jahre

Lage den Verhältniſſen beſſer entſprach, bei Rog
gen eine Mehrernte von 3--7 Doppelzentner, bei
Weizen von 3——8 Doppelzentner, bei Gerſte von
2——-7 Doppelzentner, bei Hafer von 2——12 Dop-
pelgentner pro Hektar gegenüber den früher an
gebauten Sorten erzielt.

Gegen Kälberdurchfall. Daß Käl
ber, die zur Zucht abgesetzt wurden, einige Zeit
nach dem Abſetzen Durchfall bekommen, durch die
ſen abmagern, wenn nicht gar verenden, iſt eine
oft gehörte Klage. Es gibt bekanntlich viele che
miſche Gegenmittel dafür, die zum Teil, wenig
ſtens bei richtiger Anwendung, gute Dienſte
leiſten, darum auch nicht ganz außer acht ge
laſſen werden ſollen, zum Teil auch nichts nützen,
nur koſten. Daß Kälber nach dem Abſetzen die
Milch nicht ganz entbehren können, iſt ja klar.
Die reine Magermilch aber, die man nun meiſt
zibt, bewirkt leicht Verdauungsſtörungen. Vorbeu
zend bediene ich mich mit gutem Erfolg ſtändig
eines ganz einfachen Beifutkters bzw. Mittels,
über das wohl ein jeder Landwirt leicht verfügen
kann, das meines Wiſſens aber nur wenig be
achtet wird. Es iſt dies der ſogenannte Heuſamen,
alſo jene Abfälle von Blättern und Samen, die
ſich auf jedem Heuboden ſandrteln. Vorausgeſetzt,
daß das Heu nicht zu ſehr von Kuren Gräſern
ſtammt und nicht zu viel Staub enthäct,. koche ich
ſolchen Heuſamen mir etwas Roggenkleie und
womöglich etwas Brod ab, je nach der Anzahl der
Kälber und immer friſch, und ſene der Mager
milch zu. Dieſer Zuſatz förderr die regelrechte
Verdauung weſentlich. Natürlich v.arf, aber der
Hafer (in gequetſchlem Zuſtande) ſp. ter nicht
vergeſſen werden. Man lvird wegen der Um
ſtände an dieſes Abkochen nicht gern herange Den

größeren Quantitäten beordert wurden. Da dieſelben
größtenteils in Verbindung mit Klee zur Neuanlage
und Nachſaat von Wieſen und Weiden beſtellt wurden,
ſo herrſchte auch nach allen Kleeſorten noch be
deutende Nachfrage. Von anderen Grünfutterſaaten
erfreuten ſich beſonderer Beachtung Buchweizen, Serra
della, Mais, Zuckerhirſe, Spörgel, Erbſen, Peluſchken,
Pferdebohnen, und alle Sorten Wicken; für Grün
düngungszwecke: hauptſächlich blaue und gelbe Lupinen
und Phacelia tanacetifolia. Bedeutender Umſatz fand
auch noch in Saatgetreide ſtatt, hauptſächlich in Gerſte,
Hafer und Weizen. Da Lager und Angebot groß
genug, brauchten Preiserhöhungen vorläufig für keine
Saat einzutreten

Wir notieren und liefern unter Garantie der Seide
freiheit und der prozentualen Angabe der Keimfähigkeit
und Reinheit, bei Rotklee Freiſein von amerikaniſchen,
italieniſchen und ſüdfranzöſiſchen Saaten:

Rotklee, nordfranz., ſeidefrei 62--72, do. ſchleſ.,
ſeidefr ei 68-—80, do. ruſſiſch., ſeidefrei 66—-79, Weiß
klee, feidefrei 82--106, Schwedenklee, ſeidefrei 66--76,
Wundklee, ſeidefrei 60--71, Gelbklee, ſridefrei 57 bis
61, Luzerne, Orig. Prov., ſeidefrei 85--91, do. ital.,
ſeidefrei 82——88, do. ruſſiſche, ſeidefrei 76-—82, Sand
luzerne, ſeidefrei 86——96, Bokharaklee, ſeidefrei 55
bis 64, Esparſette 00-—00, do. enthülſt 00 00, Jncar
natklee 48-—-52, Serradella 9-12, Phacelia tanacetifolia
69--75, engl. Raigras 20--23, ital. Raigras 23--26,
franz. Raigras 60--78, Timotbee 50-—55, Fioringras
40-—80, Wiefenfuchsſchwanz 56-66, Kammgras 75--95,
Knaulgras 58--76, Schafſchwingel 45——55, Wieſen

Wieſenrispengras 96--116,

ſchwingel 100- 125, Honiggras 18——50, Rohrglanz
gras 240--250 Gemeines Rispengras 90-98,

Zuckerhirſe 13--14
Lupinen, gelbe 7—-7,25 blaue 7—-7,25, weiße 8——8,50
Erbſen, kleine gelbe 10--13, kleine grüne 19--20
Viktorig, weiße 14——16, Viktoria, grüne 20——22, graue
Königsberger 16--19, Peluſchken 10-11, Pferde
bohnen 10-11, Wicken 9--10, Buchweizen, ſilbergrau
11--12, brauner 11--12, Gelbſenf 18-—20, Oelrettich
18-20, Leindotter 18--20, Sommerrübſen 20-—28,
Sommerraps 23-24, Rieſenſpörgel 11-14, Acker
ſpörgel 11--12, Sandwicle (Vicia villosa) 23 28.
Alles per 50 Kilo

Futterrunkelrüben: Größte verbeſſerte Eckene
dorfer RieſenWalzen, Elite-Qualität, gelbe 85,
dieſelben rote 35, Eckendorfer Rieſen Walzen, erſte
Nachzucht aus Originalſaat, gelbe 00, dieſelben rote
00, Oberndorfer, gelbe 33, Oberndorfer, rote
36, Leutewitzer, gelbe 34, Mammut, lange rote
30, Futterzucker, Lanker 36, RieſenZuckerwalzen
00, Original Rieſen Walzen, gelbe 64, die
ſelben, rote, 64, Futtermohrrüben: Ver
beſſerte, weiße, grünköpfige Rieſen, 82, dieſelben
abgerieb. Samen 104, verbeſſerte, ſüßliche goldgelbe,
grünköpfige, zylinderförmige, ſtumpfe Rieſen, abge
riebener Samen 200, S Kohlrüben(Wrucken): Pommerſche Kannen, große weiße
66, Verbeſſerte, rotgrauhäutige, größte, glatte,
gelbe, Rieſen, ſchott. Originalſaat 44,—-, Bangholm,
größte runde, gelbe, violetköpfige Rieſen, ſchott.
Originalſaat 45, Alles per 50 Kg.

Vexicht von C. W. Adam Sohn.

Düngemittel.
StaßfurtLeopoldshall, 8. April 1911.

CAOOhhonnuaucaüaäg&, Sach VÄKK.ASGSSSSAäSSSGSOSS:tGSSSSScqcc,
Preis für einen Sa

Terbürgter Preis für Fuſchlag für von 1 r Faſſung
1 Doppelzentner Beimiſchung von el

Salzſorte Aen nan kei loſer für 1. Doppelztr. vermiſchten ver niſchteg
reinem Kali Leriadung Mk. Ptg. SalzenPfg. ptg.

1. Carnallit 9 0.76510, 085 10 40 4311, 0.935
la v2. Ka in it bezw. Hartſalz r 150 o 40 4

und Sylvinit 14 1.40m 485 1508. Kalidüngefalz 20 2.8021 2.94225 3.08
30 4.3581 4495 o 47 s0525 4.64
40 6.2041 6.35542 6.51

alles per 10000 kg ausſchließlich Sack, zuzüglich einer Ueberführungsgebühr vom Werk bis

Die Fracht wird ab Sta

Für das

Magdeburg

allein die Mühe lohnt ſich vollauf, und man kam
g 9 anmit ihr vielem Schaden vorbeugen und großen

Nutzen erzielen, denn die Herbeiführung einer
regelrechten Verdauung iſt doch zweifellos eine
Grundborausfetzung für lohnende Vielund Viehhaltung. t t ha ntaet

Saatenmarkt-Berlcht.
OriginalSämereien ericht von A. e u. Co

Berlin W. 57, Bülowſir. 56, den 8. April 1011
Die große Nachfrage im Sämereien eſchäft hieltkrotzdem die Witterung wieder kühl eher weite

an und waren es in der Berichtswoche außer Runkeln

auf 53 Pfg. per Zentnerprozent.

ion von 4 Pfg. pro Doppelzentner. er en e ekeee h Bregen burg oder Salzungen berechnet, wobei die der
Sſtation nächſtgelegene Paritätsſtation als Frachtgrundlage angenommen wirdSwrſane e gelten höhere Preiſe und andere Verkaufsbedingungen.

Schwefelſaures Ammoniak 259 Mk. 13,80 p. Bo.Etr., inkl. Sack

Netto Kaſſe-

franko 200 Ctr.-Waggon

galtſitſtoff ca. 195 Stickſtoff zu 52 Pfennig per Zentnerprozent Brutto einſchließlich Sack
rei 200 Zentner-Waggon jeder deutſchen Station, ee Betehne in Zentner in Beiladung zu Kaliſalzen erhöht ſich der Preis

e v Chileſalpeter Mk.Bund Möhren häuptſächlich alle Gräſerſorten, welche in Sch e e es A e e ins Verlag Arliengeſellſchaft, Berlin O. Holzmarktſtr.

s tmehl für l. Halbjahr 1911.e We citrl. Phosphſ. zu 24 Pfg. Frachtbaſis Rothe Erde bezw.
Ge Diedenhofen per kg. Phosphorſäure und 100 kg brutto inkl. Sack.

2 Koſtenfreie Nachunterſuchung.veter, prompt Mk. e April 1911 Mk. 9,65 pro Zitr. Tara 1 kg pro Sack frei
Chileſah Hamburg.

Waggon Staßfurt ſür prompten Bezug:S d W e Pfg. per do lösl. Phosphorſäure und 100 kg. De Ledungh
uperphosph.brutto e e hobphal, 99 Mk. 9,— per BruttoHentner bezügen

Ammonigk- Suppe. billiger.BruttoZtr. inkl. SackSack 75 P. ar. Mk. 1475 ver Brutto Ctr. inkl. Sack.inkl.

Verantwortlicher Revaktenr: Panl Veiler, Berlin D. Gedruct und heransgegeben d n o
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